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ein qu. ein Scrupel / vermenge es. von Brod rösten /und selbige/nachdem es mit gepülver«

Von diesem kan man 40. biß so. ^ropssen in Klapper- ter Muscaten - Nuß bestreuet /und mir Krauße-Muntz--

Rosen- oder krauße Muntze-Wasser dreymal des Tags Wasser besprengetworden/ über den Magen legen. So

nehmen / oder man kan allezeit ein halb qu. von l'kerizc lang der Durchlauft anhält/soll man demPatienten nicht

gebrauchen; Ais der Durchlauffvon Essen vieler Früch- viel zu essen geben / und zwar nur leichte Speisen/ als jun¬

tenentstanden/und noch gelind ist / kan man einen guten ges und gebratenes Fleisch/ingleichen Brey von Reiß und

Trunck von Wermuth-Wem thun. Aeusserlich kan man Hirß; An statt des Trancks / welcher gleichfalls wenig

denLeib mit Muscaten- oder Wermuth- ingleichen Küm- und ab>onderlich warm solle seyn / kan man Bier / welches

mel-Oelschmieren/undgleichbalden Ikensc, so mit nicht zu alt und auch nicht zu neu ist / nehmen / und in se.bi-

rs lißillsra und gepulverter Muscaten-Nuß vermenget ges gebranntes Brod und Pulver von Muscaren-Nu?

ist / als ein Pflaster auflegen: Oder man kan eme Rinden werffen.

DaöXXj.Zapitel.

Ruhr.
istinhalt. In der Cur ist für allen dahin zusehen/wie die

schärften Theilchen / weiche entweder mir dem Geblüt /
5. l> Was es sey. §. 2. Woher es entstehet / und wle es unter- ^er mit der Gall in die Gedärmen geführet werden / mö-

tchie^en. §.?. i^rtlere Uriachcn. §. 4» ^i>ie zu erkennen/ aenselindert/ und V0N ihrer Scbärtse besrevet werden»oddas Ubei m den kleinern oder gröjsern Gedärmen / inqlci- geiiAtiinvetl/ uiiv vvn ul>,r rvervcil
»en wann es gefährlich sey. 5. Wie die Kranckheit zu cu. Solches aber geschiehet Nicht Mir Purgiren/ welches bch-
riren. heroeinigemitHinrichtung derPatienten zuthungepfio«

§. r. gen haben / sondern nur Gisst - treibenden Hülffs-Mit-

^ ^ .. ^ ^ ^ teln / dergleichen sind ^kenscs viskorc!. krgc^ii»

Nlhr / O vlenrt, na .ist eine Ausfressung und gebrannt Hirschhorn / gesiegelte Erden / Armenischer La-

^ ^erjehrung der Gedärmen / weiche r en ^ rothe Corallen / Unicornu , Lbur üne

MeNjchen ossters zuSmhl zwinget /all- prztpzrscum , l'inlAurs LeTc>sr6ica und dergleichen/

wo er mit grossem Schmertzen und hefsti- reiche nach Belieben des Patienten auf unterschiedliche

gen Grimmen vie. jchlemiichte Materie/ H^is können gereichet werden; als man Belieben trägt

. ^und C,yter von sich giebt. Pulver / kan folgendes alle 6. Stund in einem

^ Dieser Gebrechen entstehet von fcharssen und rothen Wein oder Zimmer-Wasser genommen
sauern fassten / so in den Gedärmen gesammlet wei ^ en/ werden: Nimm Lornu cerv j iine jene prsevsrsr. rothe

welche nicht allem das innerste Haurlein zurMtNgerZu- pr-zepsrjrte Corallen/ Armenischen Lol/, unicornu iollit.

sammenj,ehunganmtzen/sondernauchdenSchlmn,w ^^n einen halben Scrupel/ Muscaten - Oel sünff

cher bey gejunden ^agen die Gedärmen inwendig über- ^.ypffen. Oder man kan von folgenden / so viel aufeiner

ziehet / damit ste von dem Unflat nicht verletzet werden/ Messerspitzen kan gehalten rrerden/nehmen: Nimm prse.

abgehend machen / .. elcher / so e^ohne Blut abgejoni. ert Hirschhorn / Tormenrill Wurz / ^-roci Kisrris »ct.

^ ° krinzenr. eines jeden ein Scrupel / "I rockilc. «je csrske

weisseR:chr verursachet. So aber die Schcn ffe ver ge- ^nen halben Scrupel / mach alles zu Pulver,'

dachten^^lslcn?o groß / baß >ie n? Gei. armen verie;en/ kanzum össtern ein quinri. l'ormenr. Wuitz/

und >.ie ^ "i, in denen-clben auft'essen / alsdann gmcr qv. I'er.« liZiil. in warmen Bier nehmen. Zur

? ^chü un v«el '^!ur ^yter hinweg / um. ist die ro- ^ ^ welche bey Nacht genommen wird / kan man l.

ch- «-rmsachm de.

sufft / so er mit allerl.ani.' veraiftttten Dunsten angefüllet nehmen : Nimm visicok<j. sttllr. einen Scrupel/

^ °^ ^ prcrparirtes Hirschhorn / rothe Corallen/ przepanrte

^ ^ßaumen /...eloncn/ Crystallen eines jeden einen halben Scrupel/ vermenge

gleichen skaraepui-saiiiones.uiioio immnach dcmPur- ^ An statt des Pulvers kan man auch sich belieben lassen

giren starcf rrincret. - ^ ^ ^ ^o.Tropssenvonderl'inüuräLe^ost'ckcg, und 10. von

^ ^ ^ ^ der Imtturä ^nocl/nä, oder man fan folgende Mixtur
tet / was wir gleich anfangs gemeldet; wann nemlich der ^is aeb-aucben - Nimm S^ormentiU - Nasser ^

Mensch offt zu Stuhl gehet / Reissen und Weh um den w ^ gev^n ^
Nab-.spi...,,di-S.chIgäng-mttSch>-lM/°d»Blu.

und Syrer vermenget »eyn/ zu welchen allen endlich auch oarue Corallen/or-psn>tesHirM)kon einesi^en .

der Zwang kommt. So der Schmertz sehr empfindlich/ A"

und um °m Nabel s.ch desiude,, d-r Uufl.» l°n>Mm Mi! ^
B>ul «rmeuget ist , uud nichl gkichbalden auf dm

Schmertzen erfolget / ist es ein Anzeigen / daß die kleinern ^ ^ r. / oder Milck / in

Därmen aScirt feyn/wclcbes gefährlicher ist / als war. die MU^
MSss»u da-IId-Iin st-bkäM, S° d-rS'Mg« an-

Anglich schwartz oder qrun ist ist es gleichfalls gefährlich. z^rnncr Wurtz/eines jeden i. Loch/Tormenrillwur;/

HiMu»MwWmi"in.s,.den -in balb!°ch,F->,ch.>-

men zeigen an / daß der Krancke dem Tod schon in dem

Rachen stecke. * Das



Achtes Buch. 49

Das XXU. Aapitel.
BauKgrimmen.

Innhalt. Handvoll gemeine Chamillen Blumen / koche es in krau¬
se Munz-Wasser/ und lasse demt>srienten zum öfftern

§. i. Wird beschrieben. H. -.Unterscheid der Ursache». §.?. Vor, warm einen Trunck davon thun. Oder NIMM l'kcrlAC
hergehende Ursachen, h. 4. Was si!r ein AuSgang zu hoffen, Scruvel / aevülverte Vomeranten-^^alen p.'n ktilk

5. Wie der Schmertz zu stillen, h. 6. Wie dessen Ursach ^ - .5 pomeranzen^cyalen em yaw
auöjurotlen. qu> gepulverte Bibergeyl einen halben Scrupel / Pome-§. i. ranzen-Schalen-Oel 2. Tropffen / gib es in dem Oecc».

üo von Chamillen auf einmal. Oder nimm eine Hand-
Auchgrimmen / Lolics ^ ist eine schmertz- voll von frischen Pferd - Mist / vermenge es mit krauße

hasste Empfindung in dem untern Leib/ Müntz - Wasser / oder dem besagten Chamillen Veco65,
welche unterweilen sehr hefftig ist / also/ und trucke den Safft aus / welcher warm kan genommen
daß der Schmertz eine geraume Zeit mit werden. Man soll auch Llystier gebrauchen / dardurch

^ Stechen und Reissen anhält/ bald an ei, nicht allein die Fasern der Gedärme erweichet werden/
nem Ort still stehet / bald durch den gan- damit sie nicht mehr so sehr zusammen gezogen werden/

zen untern Leib sich austheilet/ auch diesen bald ausdeh- und dadurch den Schmerzen verursachen/sondern es wer-
net / bald zusammenziehet: unterweilen aber wird der den auch die scharffen Feuchtigkeiten / als die Ursach/ dar-
Schmertz meistens in der rechten Seiten gespüret/allwo durch ausgeleeret; In das Clystier aber kan man 2. biß
er entweder nur drucket, oder gleichsam bohret / zuwel- Z.Loth Terpentin / so in Everdotter aufgelöset worden/
chen allen dann ein Erbrechen kommt/ ingleichen bald eine mengen / absonderlich / wann die Ursach in denen Nerven
Leibes-Verstopffung/bald ein Durchlauff/ welche letztere enthalten ist.
Zufälle unterwcilen hefftig / unterweilen aber nur gelind §. 6. Wann durch diese erste ezehlte Mittel der
seynd. Schmertzen gestillet/muß man dahin trachten/wie die

/. 2. Daß diesss Übel nicht von einer Ursach entste- Ursach des Übels völlig möge ausgerottet werden,
he / kan man leicht Messen/weilen es auf so unterschied- Wann dann die Ursach/ nemlich ein zäher und scharffer
licke Weise den Menschen angreiffet / doch ist selbige nur Schleim / in den Gedärmen absonderlich in dem Grimm»
dem Ort nach unterschieden: Dann unterweilen befindet Darm enthalten ist/ welches abgenommen wird / wann
sich eine zähe und scharffe Feuchtigkeit in dem Grimm- der Schmertzen mehrencheiis in der rechten Seiten ge-
Darm / dessen Fachlein einen bequemen Aufenthalt ge- spüret wird / das Erbrechen nicht allzuhefftig ist / und
ben/unterweilenabsr ist dergleichen Feuchtigkeit in den wann nach Eröffnung des Leibes eine Linderung erfolget/
Spann-Adern desGekrößes: Selbige aber greiffet an kan man selbigen durch Purziren ausleeren / welcher/
beeden Orten diespanaderichte Fasern an- nagetund beis« wann er sehr zah ist / kan man folgendes auf einmal ge-
sec selbige/ und verursachet dardurch den Schmertzen und brauchen: Nimm Kraußemüntz-Wasser 2. Loth / Zims
andere^vmpromsra, so das Übel begleiten. met-Wasser i-Loth/ Lummi l. qu. I'sr-

§.?.Die scharffe und zähe Feuchtigkeit in dem Grimm- »r. Virriolsr. ein halb Scrupel / vermenge es. Sollte
Darm nmd theils von deraleichen Speisen / theils von aber noch ein Erbrechen vorhanden seyn / muß man mit
den scharffen und sauern Safften / so aus der Krös-Drü- dem Purgiren behutsam gehen / und nur öffters Clystiee
ft und den Drüßlein der Gedärmen ausgeleeret werden/ gebrauchen / damit die zähe und scharffe Feuchtigkeit nach
gesammlet. In des Gekrößes Nerven aber werden selbi- und nach möge ausgeleeret werden / dann als diese bey-
ge mit den Seelen-Geistern / nachdem sie von dem Ge- seits geraumet worden / wird das Übel auch aufhören.'
vlüt in das Hirn eingesendet worden / geführet. Damit aber ins künfftige nicht dergleichen wieder gefackt-

§.4. Das Bauchgrimmen/obes zwar wegen des let werde/muß man sich von dergleichen Speisen/welche
Schmertzens sehr beschwerlich ist/ so ist es doch nicht alle- selbige verursachen können / hüten / als da sind Fisch/Erb,
zeit tödlich / und ist dasjenige / so von den Feuchtigkeiten/ sen /Linsen / Obst und dergleichen/ wie auch sauere Wein/
welche sich in den Gedärmen gesammlet / entstehet / nicht neues Bier und Most / an deren statt man Wermuts
so gefahrlich/ als dasjenige/ dessen Ursiich sich in den Ner- oder andern starcken Wein trincken kan. Ast die Ursach
ven befindet/ aufwelcheszumöfftern die Schwere Noth/ in denen Nerven i>es Gekrößes/ welches angezeiget wird/
wie auch eine Lahmung erfolget. Todes-Gefahrab.' ist wann der Schmertz allzuhefftig reisset und schneidet/
vorbanden / wann ein Schlucken oder Heetsch / kalcer wann er den Leib bald zusammenziehet / bald ausdehnet/
Schweiß / Erkaltunq der äussersten Glieder / ingleichen ba'.d den qantzen untern Leib durchgehet / bald an einem
Aberwitz und eine Benehmung der Krässten sich zu dem Ort fest ist / ingleichen wann nach eröffneten Leib keine
Übel gesellet / adsonderlich bey alten Leuten / Schwan- Linderung folger/ muß man sich von Purgiren enthalten/
gern /Kindbettenmen und die durch andere Kranckhei- und die übrige scharffe Säffte/ so mit den Seelen-Gei¬
len bereits geschwächet worden. stern in die Nerven eingescblichen / durch die Bibergeyl-

§. s. Die Cur muß so wobl bey anhaltenden Schmer- KiK-n?, l'jnÄur. /Vnoci vn. 8s>. volsr. dorn. csrv. Berg-
zen /alS ausser denselben angestellet werden /jene /damit der Zinnober und dergleichen austreiben; von groben und
Schmer; möge gestillet werden/diese/damitdes Sckmer- sauern Speisen muß man sich alsdann auch hüten / und
zens Ursach beyieits geraumetwerde. Der Schmertzen anstatt des Getrancks/ das vonderLbmsWurtz ge>°
nun wird durch folgende Mittel qesiillet: Nimm Krause- machte VecoHum , dessen in dem Cap. von dem Hertz-
Müntz-Wasser / Wasser von Pomeranzen - Schalen ei- Wehe gedacht worden / gebrauchen. Dann weilen das
nes jeden 6. Lotb / Zimmet-Wasser 1 .Loth / Biebergeyl- Übel von sauern Säfften meistens entstehet / dörffman
Men?. l. qv. l'inÄur. ^nociyn. 50. Tropffen/ Klapper- keinen Wein trincken/ als welcher sehrviel saures
Rosen-Safft i. Loth/vermenge es/und gib dem parjen- Wesen mit sich führet,
ten zum öfftern einen Löffel voll davon. Oder nimm eine ^

Das
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Das XXIII. Kapitel.

DerNuldenm Ader-Fluß/ und derselben Berstopffung.
Inhalt. 5- 5' Obschon durch den Gulden-Ader-Fluß unter-'

' weilen der Mensch entweder von einer Kranckheit curi-

Was der Fluß seye/ und was fürSymptomst- er bey sich retodet prselerviretwird/ sokönnen doch auch/wann er
Häge. §. 2. DesselbenUnterscheid. z. Die nächsten Uc- excccliret / andere Kranckheiten / als Wassersucht/
sachen» ^,4» vorhergehende Ursachen» §»5» Was sue i< im!) dert^^eicben vondensel^ön Lsutike^ tDök-
nen Aiisgang er habe. 6. Desselben Cur. §.7. Verjropf. ^cyiagslUß UNv ver^ei^mvWveNMven csuurer wer-
sung der Gold-Adern und derselbenllnterschctv. h. L. Der- den / weilen dardurch die flüchtige theile verlocken ge»
,elben Ursach. ^.9. Qb ks gefährlich. §. 10. Derselben hen/ die groben aber / als welche gedachte Kranckheiten

6ur- entstehend machen / in dem Leib und dessen ScUten blei-

/. r. den / und hernach mehr und mehr gesammlet werden.

^ ^ ^ .u , §-6. Der Gulden-Ader-Fluß wird sasi auf gleiche
.^Lr ^lußderGüldenen-Uder/^morrkol. euriret/als andereBlur-Ausstürtzungen/ bey de-

^ Ä nen aber nur / so nicht ordentlich damit behafftet sind/

denen Puls-Adern /so sich m dem Mast- diejenigen / so zur gewissen Zeit den Fluß haben / sol-

Darm befinden / und samt denen Blut- ^ sich hüten selbigen zu stillen / dann sie würden dardurch

Adern die (güldene widern genennet wer- unterschiedliche« Kranckheiten / wie wir alsobalden wer-

den / entweder m einer grossen oder gerin- / Ursach geb en / es seye dann / daß er allzuheff-

gen Menge durch den Hindern abgesondert/ und zwar ^ wäre/da er in etwas mußgestillet / doch alsvbalden

entweder voroder mit der^luöleerung des ^eibes /dabey ^ch wieder eröffnet werben/wie solches aber geschiehet/

sich auchMal tigk eil un d <.ragheit der ?!susse / ingleichen wir gleichfalls balden hören: Weilen dann nun/

eme^chwachhett des gantzen Leibes und Entfärbung angemercket / der Fluß zum öfftern das

des Ungesichrs /da nemlich desselben rothkcht weisse Lar- Geblüt zur Ursach hat / kan man folgende Mittel

beil^gelbodergrimverwandeltwird/beftiidet. Ebeaber ^,rHand nehmen : Nimm Wegerich-Wasser 4. Loth/

der Hlup beginnet/so wird m den ^endeneine^lusi. ehnung AMimet-Wasser anderthalb Loth / äceri rtettillsr. ein

und^aimertzen/ um das Ruckgrad eine Hltz / und m den / rothe prsepanrre Coralten ein halb qu. ZsnAuio.

HindernemSchmertzenverspüret. vracon.einen halben Scrupel/I.sucjgl,ic)pisr.z.Gran/

§. 2. Dcr^lutz der Guldenen-Ader ist mcht allezeit 5»,up. ^yrrin. 1. Loth/ vermenge es. Von diesen kan

lur eineKranckheit zu halten / dann die Natur osfters man des Tages über etliche Löffel voll gebrauchen. Oder

diesen Weg gebraucht / die Ursach der Kranckhen von man kan Morgens und Abends einer Nuß groß von fol-

sich zu stossen / und sich davon zu befreyen / und sind als- ^der Latwergen gebrauchen: Nimm Lonlerv. «.olsr.

daii die gedachten 8ypmromarz entweder gar nicht/ oder zjcc. s. Loth / 5rocl,s kor. ^err» iiKlIl»r. anderthalb

doch nicht in einer solchen Heffrigkeit vorhanden ; inglei- rothe pr^parv-te Corallen/ öoli ^rmen. eines jeden

chen geschlehLtdieser Fluß öffrers zu gewissen Zeiten / und 2. Scrupel/ l.»p. tt-msr. l. Scrupel/ Quitten-Sassr/

befreyet den Menschen von vie.en kranckheiten. ^ ^ einer Latwergen nöthig. Nach dem Gebrauch

§. z. D>e>e Kranckheit entstehet / von der Eröffnung der Latwergen kan man allezeit 6. Löffel von folgenden

der Puls Adern des Mast-Darms / welche geschiehet/ in- Julep nehmen: Nimm Tormentill-Wasser/ Wegerich-

dem das Geblüt entweder wegen geschwinder und heffti- Nasser eines jeden 6 Loth/ Zimmet-Wasser/^rup.cts

gen Bewegung oder Zähigkeit durch die Adern nicht also- licc. eines jeden 2. Loth / 8pirlr. Vicriol. so viel nö-

balden dringen kan / sondern still stehet / und die Adern so thig zu einer angenel-men Säuern. Ring von Zähnen

lang ausdchuet / biß sie als einer weitern Ausdehnung un- eines Meer-Pferdes gemacht / und an den Zehen der Füs-

fahigzerrissen werden. se getragen / sollen den hefftigen Gold-Ader-Muß stillen.
§. 4. Die geschwinde und heffrige Bewegung des Mehr hiervon kan in dem Cap. von dem hauffigen Mo-

Geblüts entstehet / wann selbiges mit vielen flüchtigen nat-Fluß gesehen werden,

und schärften Saitz angefüllet ist / und dardurch flüßiger §. 7. DieVerstopffung der Gold-Adern/ N«mor.

gemacht wird; daher in den warmen Landern / ingleichen rkoiöes csec-e. ist eine derselben Ausdehnung / und ent-

zur Donners-Zeit die jungen Leute / weilen deren Geblüt stellt dardurch bald eine / bald mehrere Geschwulsten/

mehr fiüßiger und fluchtiger ist als der Alten / mit dem wel entweder hart oder weich stnö/ ingleichen ist ent-

Gu'.denen-Ader - Fluß abionderlich angegriffen werden, weder ein hefftiger oder noch m etwas erträglicher

Das Geblüt wird ingl^chen scharst / und foigendlich zu Schmertz dabey / welcher absonderlich gespüret wird/

einem geschwinden Laust bequem gemacht/durch Spei- nachdem der Leib ausgeleeret worden. Wie aber der

sen so starckgewurtzet sind/wie auch durch Wein / somit Gold-Adern theils innerliche/theils äußerliche seyn/also

einer flüchtigen Sauern / dergleichen absonderlich der sind auch derselben Geschwulsten und Verstopffungen

Rheinische / angefüllet ist; und wann dann zu diesen eine unterschieden / die innerliche aber werden nicht so leicht er¬

starrte Bewegung / als Springen / Tantzen/ Reiten und kannt / als die äußerlichen / welche können gesehen wer-

dergleichen kommet / so kan gar leicht der gedachte Fluß den / und unterschiedliche Gestalten und Formen haben/

emstehen / als der zum osstern von dieser bißbero erzehlten dann theils sind als Wartzen / theils als schwartze Trau-

Urjachen entstehet / von der Zähigkeit des Geblüts aber/ ben-Beer/ theils als Feigen / und theils als Maulbcer

als der andern Ursach/ entspringet meistens die Verstopf- gestaltet.

fung der güldenen Ader / und müssen bey denieniqen / so 5. 8. Dieser Geschwulsten oder Verstopffungen Ur«

wegen scharffen und gallichten Geblüt zu dem Fluß genei- fach istgleichfalls das Geblüt / dann gleichwie der Gulde-

qet seyn / scharffe purKanris, dergleichen absonderlich die nen Ader-Fluß entstehet / wann das Geblüt die Adern so

Aloe ist / gemeidet werden / weilen dardurch der Flußgar weit ausdehnet / biß sie zerreissen und das Blut ausschür,

letcht erreget wird. ten / also ist hier eine der Adern Ausdehnung ohne dersel-
- ben
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den Zeirellsung ; mW wie wir den ^luß dem gallichten/ Rhabarb. drey Qumrl / rothe pl anne Corallen/
flüßigen und scharffen Geblüt absonderlichzugeschrieben/ prspsr-rre Krebs-Äugen / eines ieden ein Quiml/
wetcheö vielleicht die Adern nicht allein ausdehner/som ^r< c. vkrris spericiv. 6. Qumrl, Zimmer anderhalb
dern auch mit seiner Scharffen ausfrisset/ also entziehet Quintl mache alles zu Pu ver. D>e au>serliche Mttkelso
insgemein die Verstopffung von dem sich wiederig haben- das Geblüt Zertheilen/ und den Schmertzen lindern seynd
den Gedlüt/mmlichzähen/ dicken / und welches zur Be- folgende: Nimm Eybych Wurtz /weiß Lilien Wurtz/
wegung gantzunbequem und untaugbar ist. Daheropfle- eines jeden z. Loch /Wuhltraut-Blumen/Chamillen/
gen die Verstopffungen der Gold-Adern mehr zur Wm- Holder-Bmhe eines jeden i. Hand voll / Lein Saamen /
ter- als Sommer-Zeit den Menschen zu stkciren / und saamen von Bocks-Hornoder koeno Lrse o eines je-
su»d die alten/ingleichenso mit dem Scharbock behaffret den l.Loth/zerschneideund zerstosse alles/fasse es in ein
sind / absonderlich damit geplaget / weilen derselben Ge- Sacklein/koche es inMilch/und lege es über die Geschwul-
brüt aus Mangel eines flüchtigen Saltzes / hingegen we- sten; Oder tnnim Rosen-Wasser l 2. Loth / Starckmeel
gen Menge eines groben und sauern / mehr zum Stillste? i - Loth/ koche es zu einem Brey/alsdannthue hinzu Bley-
hen als Bewegung tauglich ist. weiß 2.Loth/Saffran ein halbQumri/Eyerweißvon 4.

§.9. Die Verstopffung der Gold-Adern istviel ge- Eyern/vermengees/ und lege eswarm/ alseinPflaster
fahrlicher als deren Fluß / weilen sie nicht allein bey Aus- über/ man kan es alle z. ^»tund verneuern ; oder man
leerung des Leibes zum öffrern einm so grossen Schmer- ^'ö^^en den schmertzen stillen und das Geblüt
zen erregen /daß eine Ohnmacht entstehet / sondern auch A"^^n: Nimm Wullkraut Blumen / Mastich / Agt-
eine Entzündung/Geschwar/ Fistuln / ja auch den Brand stem/^Leinrauch/emes jeden 1. iscrupei/ vermenge und
feibstenverursachen/wandasÄerstopffungverursack)endê eine Kohlen/laß den Rauch davon in den
Gei i üt / m.dr bey Zeiten zertheilet oder ausgeleeret wird. Ä. gehen. Au^rlichwird auch >ehrgeruhmet / die
Ferner seynd die innerlichenVerstopffungen mehr gesahr- von groiM^chwa-benkrauc/wann man nemlich
lick üs die ausser'ichen doch seynd diese mehr beschwerlich/ selbige an einen ,^aden bindet/ und all» an den Halß han-
wei.: si. jo wol das Sitzen als gehen verhindern/indem ger/daß es bey den ^enderi die bloj^eHaut berühre; m-
vnterweilen die Geschwulst so groß wird / daß es einer Zeichen lindert den ^chmei tzen / rmd br»»rget dem Ge-
Fm'st qk'ichet " blut seme Bewegung wieder die Schmeer-Wurh/wann

^ .» D--stG-^>°uA-n°d.rV.rst°M.NW..r- y!üW-

chen n ussen lelbige eröffnet werden, wann sie aber den ^ der^luß wieder in seinen Gang möge gebracht w 'r-
k, ^ angreissen^ der bißhero mit keinen ordentlichen ^n/solchesaber geschiehet absonderlich durch die Blut-

^ ^ behaffret gewesen / muffen sie ohne Ewffnung zer- ^ln/ welche man auf folgende Art »pplicirt: Man sas-
t!- (! !et werben, Weilen aber das ^ebiul absoin erlich eine Blut Egel in ein Rohr / also / daß nur der Kopff

w!>ll?n wi! al Ä wü- ,ms berfür gehe/ und halt es an die Geschwulst/ welche
dicht werben/so wollen wir sie ^trachten/ehe wir uns man vorhero mit warmen Wasser/ oder oben gedackiten

Ä ik und in Milch gekochten Sacklein / so lang erwärmet hat/
Ä."t b'ß es roth worden/ wann es sich dann angehangen / laßt, avon nebmen.lnn> ^l ai>t ^^uit?/ x.>iol manlelbiaeiolanti^lut iauaen/biö ss

^ ^ ^ ' ^ ^ herunter fallet/ oder wann man es ehender will davon ha-
7^'"^ /Rl>!marm salben/^ermuch / ^aujend- hen/streuetman ein wenig Saltzausderselben Kopff/da

Guldenkrant eines ,et>en r. Hand voll / Bomerantzen- . ^^den wird herunter fallen -

SchM-neinhalbLo^ abeVAema^
N1 l »)mntl^ ^I^en (^pahn/ ^!>einsteiN eitles leden pinhefftiaerSchmerb dardurcherreaet wird /ändern

jeden ?- Qu-ntl/zerschneide u.,dzerstosse alles /undnach- ?dWZ d^«Ä
d m es in ^actlein gefast/ thue darzu anderhalb Maaß ^^r nach den Saugen der Egeln das Geblüt gar zu starck

^ ^ flössen / kan man eine Spmnen-Webe auflegen/und den
^ ^ ^ ^ kan man ^ etwas damit stille-An statt dttEgeln kan man auch

all/ m!n folgendesStuhl-Zapfflein gebrauchen-Nim ttiersel>icr«
h. nehmen / auf gluche ^Leiß ^an man die »m ^ Pulver von Loloquinrken einen Scrupel / Ho-t!8 . Lssentism Hblvnrk. ?in6tursm8z >8 ^srrsrr . «>>/.» »„.a X
Ww gebrauchen; oder m-nkan Schm«b n
v-,!ifo><I-nd«nPi>>v-rtag>>chMorgen« und Abend« -m Ättt/und kein-Enliündunattttael
halb Qumti gebrauchen:Nimm Aronö-Wurtz i. Loth / """"" werde!

G - Das
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Das XXIV. Capitel.

Gelb-SuW.

c^nnhalt. brauchen: Nimm Salat-Wasser/ See-Vlumen-Waf-
^ ^ ^ ser/ Sauer-Ampffer-Wasser / «mes jeden 4- Loth / 87x0?

Was cs ftve und was für andere Zufälle sich dabev befm- von Guckauchs<Klee«-Saffr2. Loth / Himbeer-Safft /
den. §. 2. UncerschiedllchcUrsachen. z. Wann es ge« Si^n«p.- Vi.
fakrlta). ö.4. Cur wannesvonder ersten Urjach entstehet. ^uap^er-^osUi ^?afft ein^S jeven Z^UINti / dpinc. Vl
ö. 5. So es von verändern entspringet. §. 6. So dle letzte triol. jo viel zu einer angenehmen Sauern vonnothen/
Ursach das Übel böget. vermenge es / und gib zum offtern etliche Löffel voll dem

§ l. Patiencen davon ; bey Nacht kcin man folgendes Pulver
sich belieben lassen : Nimm pr-psrirte Krebs-Augen/

Elbsucht/ löierus, ist ein Gebrechen/ wor- prseparirtes Hirschhorn eines jeden I s. Gran/ /».nrimon.
durch dergantzeLeibmit gelber Farb/odec 6>spkorer. 10. Gran. Von der Roien-lmKurkan
auch mit schwacher / wann eS nemlich die man auch öffters des Tags einen Löffel voll gebrauchen;^ ^ „!id andprn N-rn i'ine

? ^ne solche Narb / a!o da; er ein m ^worien/^uuerorui-iie»vvrr »,

^WK«KVfj-d-"-ä-m « »? «-« - s° Mi. VWKU. °d.r Zxln«. P.
ftidiqen eingecauu)^ ^oldcn / der Leid ist mei- ,äu<l iich gemacht worden.
^Fve?stovffet/ wann e aber ausgeleeretwird/soseynd 6. Wann die verstspffte Leber zur Gelbsuchtsiens venlopn^/ Ursach giebt / kan man von folgenden Speciebuz emen
die beces wem. Kranckheit ist die Ea?l / so Krauler-Wein ansetzen/und alleMorgen davon trinckem
,, dem Gebtür abgebet / und sich unrc: der Nim Galgant/Calmuseines jeden 1. Loth/ Aron-Wurtz

Ä'^tÄ znsser^ samlet/ dieses aber geschiehet we- 2. Loth/ Salbey / Rosmarin/ Wermuth/ Tausend-Gul-
^ bm U-lachen - Dann unterweilen wird den-Kraut eines jeden i.Hand voll/Pomerantzen-Scha-
gcn mit rschledl.chen U lachm „n-,dem len Quintl/ Ziemmet / Muscatenblüke eines jeden

>> ..^.^.««-iik'iiwliimeNiU i:/0vervoii riiieil! veiv,,- ,^>u «».w.
? wekkes durch- Stechen und Beissen einiger Oder man kan folgende Latwergen zum Purgieren ge-

/ Natter und dergleichen dem Ge. brauchen/ damit nicht allem der Magen und Gedärme
iÄ'i ? it Mdel'.er worden. Unterweilenwu d die Gall von ihrer Unreinigkett ge,aubert/ und die Galle zur Aus-

?. en sie in der Leber nicht kan abgesondert leerung angereihet möge werde«/ sondern/ damit auch ;u-
6 ' a'>er aesch'ebet / wann die Galien-Gän- gleich die Gall von ihrer verstopffendenZahigkeit m etwas

wÄ und sauren Galt/ befreyet werde/welches beedes absonderlich die Rbabar-
^ .in?m ^tein verliovffet sind. bar verrichtet: Nimm r-cÄuar. e succr, rosar. z.Quintl/
oder gar r on e >. siebenden / neundten/ Rhabarbar 1. Quintl / Wermuth Saltz / Lremo,-.

oilssr/n servier',ebendcnTag c.nen Menschen/ der ane.- l'-rc-r. eines jeden ro. Gran/L^rup. c!e Lickor. cum
aeleaen/ überfallet/ so kan man gute l(ksbarb. soviel als zu emer Latwergen nöthig; oder mannem Fieber darnlede g^.cgen uv^ . ^ . f^IaendeS Pulver aufeinmal nekmen: N,mm aeoul-

—in der Leber ist / le acfäyrllcher ist auw pei/ vermenge es. ^cuuivrm ver ^eio puigierei/ rvrine»
/iÄ? !b^rderlich wann der Verstopffung Ursach folgende Mittel zur Hand genommen werden/damit die

der^^b'onderuch wann^ Ktem eme Wasser- verstopffteGangein der Leber gantzlich mögen geöffnet
a ? Wann von äusserlichen werden: Nimm taglich Morgen und Abends 20. Tropf-

Kt Nebet / ^ anders begleiten/ so ist fen von Llix. Propner oder von der ^ur. /mrimon.
^ wie auch von der^inSur. 8sl. larrsr. deren ,eden 2V.
es hie Gelbütcht vom Stechen oder Tropffen von der'rin^uraXlsrm fönnen beygethan wer-

öinia r ^-bier / kan man alöbalden 20. biß ZO. den/oder an deren statt solqendeLatwergen / und zwar ei-

ZK n ^ leibiges des ner Nuß groß auf einmal.- Nimm Wermuth.cunlerv.
? mal- oder man kan 1. Quintl von 7kensc. eingemachte Pommerantzen-Schalkn/ eingemachte Le-

fola nder ^ckn oebrauchen : Nimm Oigscorch monien/ einesieden 4. Loth/8peo, O.scurcum z. Loth/
? e-nbalb ^mntl/ve?osr6.minerur. ls. Gran/ gepülvert gelbesSantckHoltz/^rockilc. cieLgppar.b.

?./r Är» Gran / vermenge es. Ans eines jeden I. Qumti / 5rock;lc. cle ein halb
Änden kan man alsbalden/ wann es seyn kan / nach Quintl / Wermuth-Saltz / Lroc. ^rr. gpenriv. eines

^ ^Ä^^r Bn? / ein Tüchlein / so mit ^iricu Vim jeden 2 Quintl/ 5?rup. 6e (I.cckor. cum k.kabarb. so
ii^elchem e'was von ^^erizc gemenget viel als zu einer Latwergen nöthig So offt diese Lat-

, .wamset ist/ üb.nlegen / nachdeme vorhero wergen/oder eine obengedachte ImQur. gebraucht
? ^. t aesch^vffet / und einige Laß-Köpffe aufgesetzet wird / kan man allezeit von folgenden OecoÄ. 6^ biß 8.
der Ort geMepM / unu Lj. < alsbald darauf nehmen : Nim grosse Schel-Kraut-

cn?ann der warme und beisseLusst die Gelb- Wurtz/ BrenwNessel-Wurtz/ Röthe-Wurtz eines ie-
^ .«s^et/ werden mqleicher Zeit viel an derselben den 2. Loth/ Wermuth / weissen Andorn / Odermennig /
dmni-d» ^ aisdm» f°lg-nd-s g<- -m-sj-dm -i»Hmdvoll,g»aspÄ,Hirschhorn . x°.k,
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gelbes Santel-Holtz 2. Qm'ntl/ Coriander anderthalb solle man s-biß ^. Morgen nacheinander 9. Läu,e gebrau-
Quintl/ koche es in z. Pfundt Brunnen-Wasser / nach- chen. Absonderlich aber kan man den Sauer-Brunnen
dem es biß aus 2. Pfundt eingekochet / seihe es durch ein gebrauchen. Die Speisen sollen seyn Vögel / Fleich von
Tuch/und thue Z .biß4-Loth von 8yrup.6e Licckor.cum jungen Thieren/Suppenvon Kerffel Kram/Löffelkraut/
k.liat?srk. darzu. Aeusserlich wollen einige / solle man Perersill und dergleichengemacht. Man »oll sich auch öff-
eine lebendige Schleye / welche in etwas gelb ist / auf die ters eine Bewegung machen,
rechte Seiten des untern Leibes binden / innerlich aber

Das XXV. Kapitel.

WasswSuK.
Innhalt. fluß geschiehet/ daß nemlich die fluchtige und subtile Theile

des Geblüts coMumirr/ und aus demLeibe ausgeleeret
§. 1. Derselben Beschreibung, h. Wie es entstehet. §. z. werden / jo ist nicht Wunder / wann zum öffrern auf qe-BorhcrgehendeUrsachen. §-4- Zaunes gefährlich. f, meldte Kranckbeiten eine Ä?al?er Sucht ers^laet

Was bey der Eur zu beobachten und wie selbige anjustelte». "»rivre ^tmiuyeuen ellii. ^»iier ^ucyc er^oiger. >D0l«^ ^ che ist auch zu beförchten / wann die saure gaffte in dem
§. r. Leib die Oberhand gewinnen/welche die flüchtigenTheile

nicht so wol austreiben/als dick / fest und zach machen/
St eine Aufschwellung/ entweder des gans dahero Scharbock/ Gelbsucht/ und andere dergleichen

tzen Leibes / oder nur des untern Leibes / und Kranckheiteneine Wassersucht nach sich ziehen,
untern Theilen / dabey schweres Alhem- §. 4. Die Wassersucht ist eineKranckheit/ welche
Hollen/grosser Durst/ und andere Beschwer- nicht leicht zu curiren / und wann es bereits über Hand
nüssen sich befinden. genommen/so werden alle Mittel umsonst angewandt;

§ 2. Die Ursach solcher Kranckheit ist eine Zusam- doch ist die ienige welche auf ein Fieber folget nicht so ge-
menhaussung des Fließ-Wassers / welche geschiehet/ wei- fahrlich / als die ohne vorhergehendeKranckheit für sich
len gedachtes Fließ-Wasser entweder wegen grosser Za- entstehet; mgleichen ist es gefahrlich wann sich zurWasser«
higkeit durch seine Gange nichtpsMren kan / sondern in sucht eine harte Geschwu st der Leber gesellet weilen dar--
selbigen still stehet/und so lang ausdehnet biß sie zerreissen/ durch die Ausarbeitung der Gall gantzlich verkindert
oder weilen es solche durch seine Scharsse zerbeisset und wird / und wann Dann diese mangelr / so werden die gro-
zernaget. bei, Saffte /e mehr und mehr in dem Leib ge'amlet / daß

z. Das Fließ-Wasser bekommet seine Saure Hernachmalsdie Artzneyen selbige nimmer können Über¬
oder tL?charffe/welcheeszug!eich;ahund dickmachet,von winden / sondern müssen darnieder liegen / und selbige
unterschiedlichen Ursachen/unter solchen aber befindet sich unberührt lassen weilen zwischen der Kranckheit und den
absonderlich das starcke Trincken / wann man nemlich A.tzneyen ke.nc Proportion mehr ist ; Wann die Kxcre.
früh und spat Brandwein / oder auch andern starcken schwartz sind/so ist es em tödrliches Zeichen/weilen
Wein hauffig trinck.'t / dann dardurch wird nicht allein dardu, ch angezeiget wird / daß die saure Saffte in einer
derMagmzuweit ausgedehnet / und dardurch unfähig grossen Menge vorhanden seyn welche alle andere Sässre
gemacht / daß er den Dauungs-^afft aus denDrüßiem verdickernundunauflößlicheVerstopssungenindenThei-
gleichsam auswerffeil kan / sondern es wird auch der we- len oes Leides verursachen. Daß der Todt instehe ist ab,
nige Dauungs-Sasst/welcher abgesondert worden/ samt zunehmen/ wann ein hefftiger Bauchfluß zur Wassersucht
der Gallen durch das viele Trmckensehiverdünnert/daß kommet ungleichen ist es gefährlich/wann eine starcke Hu-
sie die Auflösung der Speise» nicht sattsam verrichtn sten die an der Wassersuchtdarniederliegendeergreifftt/
können / und wird also der Nahrun,gsSafft dick / zach und /e mehr sich der Urin stecket/ /e gefahrlicher ist auch die
unduntauglichineingutes und zur Gesundheitnöthiges Kranckheit. Die Geschwar so in den Füssen oder andern
Geblüt verwandelt zu werden/ und wann zugleich grobe Theilen der Wassersüchtigen seynd schwer zu heilen.
Speisen gebraucht werden/ so ist die Verdauung um so Wann gelbe Flecken in den Füssen entstehen/ so ist der
viel desto mebr verhindert/ und kan viel weniger ein guter Brand samt dem Todt nicht ferne. Letztlich istzu mercken/
NabmngS-Safftund dergleichen Geblüt gehöret wer- daß die Wassersüchtigen meistens zur Zeit des Neu-
demUnd ob schon Vergleiche in dem Magen und nächst an- Monds sich übel haben/und wann sie sterben/fast allezeit
gehengtenGedarmen nicht verursachet würde/so kan doch umb diese Zeitsterben.
der Brandwein aus andere Weise schaden und Ursach §. s. In der Cur dieser schweren Kranckheit / seynd
zu einen groben und sauern Geblüt / wie auch dergleichen absonderlich zwey Stuck zu mercken / wie nemlich eines
Fließ-Wasser geben / indem er nemlich mit seinen flüchti- Theils das gesamlete Wasser ausgeleeret / ander Theils
gen und scharffenTheilen das Geblüt auswallend machet/ aber das Geblüt samt den andern Safften von ihrer Di-
ünd zu einer starü-n Bewegung bringet / dardurch die cken und Zähigkeit mögen befreyet werden / damit ins
flüchtigen Theile so M- Ausarbeitung der Seelen-Geisterkünsstige nicht von neuen eine dergleichen Ausleerungund
und Erhaltung aller S.lHe höcbst^üthlg seyn / aus dem Sammlung des Fließ-Wassers geschehe: Das Was«
Leib durch die schweif: Löcher haussig ausgetrieben wer- ser wird entweder mit Hülffe der pur^anrium durch den
den/ daß nichts als grobe / saure und zahe in dem Leibe Leib / oder der viurerlcorum durch die Harngänge aus-
verbleiben / welche alsdann Ursach seyn des Übels / von geleeret / unter jenen kan man sich von folgenden einiger
welchen wir nun handle« / selbige aber werden nach und bedienen : Nimm (Zummi ^mmoniac. einen halben
nach vermehret / indem die Speisen aus Mangel der Scnipel/^ercur.clulc.is.Gran/LxrraA.I'rocchiscar.
Seelen Geister/und der flüchtigen Gall nicht können ver- s. Gran/Llix. propriec.so viel zu Pillen nö-

dauet und aufgelöset werden. Und indem dergleichen in thig / welche auf einmal können genommen werden,

den Fiebern/starcken Bluten/lang anhaltenden Bauch- Das L^rerium , welches der dick-gemachte Sasstvon*G z wilden
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wilden Cmumern ist / wird ab!enden«ch aerühmet wr -—7"^?— —.. ....

Ausführung des Wassers / dessen man 5. b-ß 10. Gu.n :er den^btae" v-rd^-n"^ vn hindern. Un¬

kannehmen/oder auf folgende Ärl nur andern vermen- den/ so bitter sind/ in ^ iwtvt.c'eUich gemeldet zu wer-

g-n : N.MN. ^ter!. 6. Gran/ tt.'iekor n.?. werd!n/ ^ ^ genommen

4, Gran/ wt-rcuri! ciule. einen halben Scrupei/Zimmel- IN dein >0 a.'l 'tt ^ ^ ^ Sasste so

Z^ei2. Tropssen/ vermeng«, und formiere es zu Pillen auf ins künff/ieed i-, vorhmiden jind / und

einmal D«MO. °,w-u!ul), en, k«. man auch N !ü°Nbms UchÄ! ,?>?? >° MErbal.

Beer r. Loth/Aschen von GenistemSliauchen z.Quintl/ l.räc zubrinqm/und von^e'^

zerlchneide alles/ und geuß anderhalb Maß Wem darzu / Magen empfanaen - zu ? ^ l'"
von welchenman taglich ein halbMaaß kan gebrauchen, lichen Grand bringen/ so wiro niaie.ck »u.?

Die Stickwurtz wird auch sehrgei ühmet/ wann man 1. und FließWasser fo ausgearbeitet ^

Loth von selbiger m Wein thut/und diesen trincket. Man hernach leicht durch passieren u>-d ke n- Vc '

kan schluck folgendes Trancklein blieben lassen : Nim mchrLrA
desSaffts so von der blaue., Lilien-Wurtz ausgepreßt alleMorgen^ der l^r.cnc
worden:. Loch/kl-rech 4 Grau/^!-p. M.ss-!,pa..n voll beuebm

eines jeden einen halben Scrupel/ vermenge es. Diese Laiweia 6 ^otb/ ^ ^'H^det-

di,H.rerjeh„el^g.n^ «Mwa.«, od!, 4T«»!!derhoi/er werden/ und wann das Wasser und dieGe- Weinbee« lein- '0druck ein n^.u

-dMchm«.b^n-„ mchauch di- o°«. der ^»o.h

^ccliczwenrorum IN etwas verrmgertwerden. Die l)iu- '..I. , , ->...., , ^uml /

rec-cz oder durch den Urin treibende Vlcckcamenrs undmackeesmeinerLalweraen

seynd unterschiedlich / dann theils werden besjer in der nei^s 8 i otb von tolaenden rmil?r'ÄI.« ^
od« d« .migm Ar. Wassersucht, so den N

ymtzen i->b auslchw,«end mach./ angewandl/cheils aber Tausend Guldeukraut / ß .Nlsttu-Blum u.^ Ä,

°'k> 5^ ' ? 5 Wassersuchr, lo nur i»u, UN- «in Handvoll/ Sidadmt., koch ÄLWZ.K'
I-r„ ke,d chren Sa- ha,. Jen. s-vn^olgend-, Nuum n.« <e»en -.«uinil. Lr°c.
Wermuth em Hand voll / Wacholder-Beer 2. Hand dem es:er>cbnitten/ r ?'^^nach

voll, Rdadarb.,. koch.- M«.von Geuissen-Sträuch-n U/ und Zn«7s w - M°ak M m ^

->nd-!dPfund/ j., d»>, schüi.c -^Biaaß W-in/nnd v°nfolq«idenPulverni!-Mornm/ O»>m,/.b^^^^^^^

sehe -«-t>,che S-nnd m wn.nien 0.1 / nnd lass- e« Mm Salpliur., 2 Loch M?barb ? k°
n/ hernach selbe es durch em Tuch / und nimm des 8a>. ^klvmk, 2 »u'ntl/ ^

Tags 6. mal 1.. Loth von dem durchgeseihten. Oder Zinmiet?wdertdM ^
man kan 1 - Psund Aschen von Genien Sträuchen zu 4. es. Wann man ein^vo-i diÄn e!»KI^, ^

Psund Wein thun / und selbige in etwas stehen lassen / gens?ebrau ^

he. nach durchseigen / und Morgens und Abends 6. Loch ^ biß s^opffen m^memT

von dem dui chgeseuzren passer qebrauchen. Folgendes krautwasser nehmen:NimLliv.l^opri>,.essenr.^bsv^ ckman ^ l!^5en I ?clmm ^esmutl)^. Hcin!) klsent.(^ent2ur minor. (,nes leden ^ ^ l

voll / Macholder-Beer, W-gwarten-Wurtz eines j -den mon-.c. I Qmml ?n üb
eine kleine Hand voll / nach dem es zerschnitten und zer- der Wassersucht darnieder Iiear / 5.5 s« „

stossen / schütte r. Maaß Wein oder B.er darzu. Wann von Än Tr^ um de.^.^ Ä5 ?
die Geschulst in den untern Leib sich nur befindet/ kan man Wassersüchtigen sehr zu veiniaen imd^. inrÄ, / ^

Mor»«.sNl>dAb.ud« ,r.biß2° ?e°Pff„.on Zoirn. ^
b-l>- m dem -rstg-dach.-n G-Iran-k nch. i-n/nnd uuierw.il.n nur rn'n odmaedächttü?^

s a-ch/^. .ie, km.'

Kroi.->,i,-c,nmächche-Mm-l ».« Wasser dm» den

Urm u treiben /man nimmt nemlich Garten Krotten / der der Cur /so insc ^ ^

trocknet selbige in Schatten / hernach schneidet man die hätt / und vo! welches

K°pffw-g/undmmm,dasSMwe.dheran«,da°üb- schdannanchwnkiclenEssens

r.-,-mach,manmPnlver, dessen,0. biss zo.Gran dem d-rMaac>ilv-rkäuffi/undd-c,^ ^
p-.len-en können,,, dem aus Wernmchuud Wacholder- noch nich,

Beeren!,ch-r-,,-n Tranck qemch» „„den / nnd diese« z. der von uemn mögen i-n-,irt

^ ^ ^ n ?' oder 4. T^n darzwl- auch niehr des gebratenen als gekocdren Fleisches

schen qcsetzes wei t en/^ annn c, l srieni nichr cilljulehr ae- neu. Ebe wir dieses Capitel enden/tt'ollen wir ,w.s.
s-ws»-t werde. E.dche rudm-n auch d.e D-ckl-ln was wc,,,aes n.eldenwn den äusser,ichenMitt wwel»-

0l n Tbui lein vl n (7chnec.en / wann selbige wohl ge- den geschwollenen Theilen absonderlich den Müssen känn >,I

säubert und gepulvert worden und alsdann taglich Mor- app^irt werden. Wann die Gesch?v. ^

gen« nnd Abends «ndnlb 0,, ml, davon dem Kranekm K ,-cher Hand

Mieiche,w„d^ Nachdem inwerok«>«„aeMittel er- stosseneSch-Iwurizg-leqe,werde,,/welch.dä-NÄ/!

,eble, worden/ welche das aesamlete Fließ-Wasser aus- so die Ges»wu!,iverur'ache>/ häussia helaus .leb« Man

fnbrm und m,«leerm/so wollen w,r nun d,e.eniaen k. k«,auch Sb-r die a-s«wol!en- The«e? eaen Mi! /^>n
ti,7chten/welchedie?ahigke,r derSäfftec-orn«im und al- des ?zcienr-n Urin ein ^ '

so derselben natürliche conMen- wieder bringen/und die überlegen; oder man kan selbigen nu^epülve^
Blat-
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Blättern und Lorbeer» vermengen / und als ein Lse». welchem ungelöschter Kalch gelegen/ gemeinen Sckwesel
plslma überschlagen. Über den Leib kan man auch auflöset/und selbiges hernach aufeinen glühenden Ziegel-
Schnecken / so mit ihren Häußlein zerflossen worden / als stein schüttet/ daß der Dampff davon an die geschwollene
ein Pflaster legen. Das Wasser wird auch hauffig her- Theilkan gchen/so i!t auch einguter^KsÄzuhoffen man
aus gezogen durch gemein Saltz / wann man selbiges wol muß aber die Füsse und den untern Leib wo: mit Tuckern
gedörret / und von seiner Feuchtigkeit befreyet / in einem ummachen/oder in einen darzu gemachten Kasten setzen/
Säcklein überleget. Wann man mit dem Wasser / in damitder Dampffwol beylammen behalten wttde.

Das XXVI. Kapitel.
Nieren-Weh.

Jnnhalt. chen mercken / dardurch diese Kranckheiten unterschieden
^ werden. In der Lolic kommr bald der S^mertz / bald

O«<sen Beschreibung / was für andere Zufa^ selbiges be. weicht selbiger/in dem Nieren-Weh aber hätt solcher stätS
gletten/ und wie es von der l.^>c .n unrericvtl«n. H. z. sVi.cken an / und svükret man kein Murmeln in demDeffe« Ursach/ und wie der Sre,n xeaenrt wird. ?. Vor- ''".^«en "N / unv lpuyrel man rein .^urniuli 111Ergehende Ursachen. 5- 4. Ob es cme Kranckheit so ju h«l. untern Leib / als IN der Lol.c zu geschehen pfleget / es w»rd
len. S.5. Wie dlt Curaujustcllen. auch in dieser der Urin nicht mit brennen ausgeleeret/und

verlieret der dem »tL Wirten Nieren entgegen gesetzte Fuß
§' ^' seine Empfindlichkeit nicht.

-lerenwch / ^-vknn5. ist eine schmertz- §- Dieses Übel entstehet entweder von einem
haffie Empfindung / welche entweder von Stein und ^>and/ oder anoem gesaltzenen und indischen
einem Stein/Sand / oder einer andern ^»rene/welche »ndem siem Nieren stillstehen/derselben
gesaltzenen Xwerie. welche m den Nie- Drüßlcin undGangkin zusammen truckm / nagen /und
ren die Drüßlein und deren Röhrlein / auf unter,ckiedlicheWeisezu verletzen suchen. Auf wel.
dardurch der Urin abgesondert wird/ che Weise aber der Stein und Sand m dem Leib senenrt

nicht allein verstopftet / sondern auch derselben Fasern werde / seynd die Ge ehrten noch n.cht unter sich e.mg,
^?^^^ -u,a nmen nebet/enistch Dahero ist dann etliche memen selbiger entstehe vvn emem Geist/ss
mdmWmÄdn / oder nur in einer derselben / nach- die Krafft hat einige ^cerie in Stein zu verwandeln;
dem die7we? oder nur ein Nieren -tLcirt sind / ein heffti, wellen aw desselben ^ noch n.cht sattsam^ — ——>.. . . ^ -»

^ ^ welcher mit Neissen aeaen seynd. Dannesistbekandt/daßdie/somitdem^chac-
der schmertz iwch ^fftlger/.v .) N^ven bock und l^szra behaffllt sind / fast allezeit auch von

aetrucket/ genager / und Stein Beschwernuß empfinden; wann wir nun derselben
dardurch ^Kedchner zu ammen 1 t ^ g 3 Urin besehen/ werden wir finden / daß selbiger nutemem
aus andere Art beunru^ / sondern von diesen
angelegene wache m, . .. . zusiimmen gesetzet ist / angefüllet sey,
gen d'e Nerven gemett^ sich als kleine Crystallen oder Weinstein an da-
sm>e!i dar^ p Erbrechen, Befasse hanget / in weichem der Urin in etwas gestanden.
55 ?m den, äussersten The?des Dieses Saltz aber entstehet / wann einige grobe und,r:di.
schweres Athems Ä Hoden/ ^ Ke Theile samt einen festen Saltz / so in dem Magen und

tz-ns iMff.q e.nfliessen/zu^mm.n q^qen cui°lischen Loncrerior, 6i^c,mrensolche Theile aber
weder den Harn '^)K"«tendmh ss ^ ^ werden nicht eher in einen Stein zusammen gesetzet / biß
gedachte Gange von ^an^ vel opste sie durch die Ganglein der Nieren oder andern innerlichen
terwe.len auch der ^arn dunn imd Theilen n.cht frey »amt den Säfften lauffen / sondern still
d.egrobenTbe^ stehen/W bekommen/sich fest miteinander zu-
önnenausgeleemwer^ wir sehen in dem Urm/ da besagte

n ^ er auch dück Theile nicht eher in ein Saltz zusammen gesetzet werden,

hafftek sind/ zu ge^f^eyen ^ sät- in den Nieren gesam'et / weilen entweder derselbigen
dem Harn au-gel-er^Mrd^alsw A- '» den^N.cre. g,^ ^ ^ , daßße zwar die flüssigen
let / so kan man " ^ Äck-mr^n der Nieren Theile/ aber nicht diefesten durch lassen; und können die-
gleichen vorhanden / dann c ^m.n^rize! ZffterS am Stein einiae darnieder liegen / deren
kird»ich.MMWSB-a««.^»S
wird auch unterweilen von enm dicken/ zähen/ uno ge,a - ' / ' Gesunden die ^rcrie des Steins

gmZb« s^nuß man -iM- K.NN-Z«- durch d-n ««im -- d-m
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Leib keinen ferneren Nutzen bringen kan/in den Nieren Sälblein schmieren : Nimm Scorpion-Oel / bitteraber in einen Stein zusamen gehet/ weilen wie gesagt/ die Mandel-Oel/ Stein-Oel eines jeden i. Loth / vermenge
Gänge von Natur sehr eng sind / und zu der Sammlung es zu einem Sälblem. Man kan sich auch eines Bades
Ursach geben Oder es wird die Kisrerie zum Stein in bedienen/ in welchem folgende Species gekocht worden:
den Nieren gesammlet/ weilen es wegen grosser Menge/ Nimm Gundelrebe / Tag und Nacht oder Glaß Kraut /
so von dem Geblüt durch die aussaugende Pulß-Adern Violen-Blatter/ Chamillen-Blumen / Genisten-NÄ»
zugeführet worden/ nicht kan ausgeleeret werden/sondern men/ Wuhlkraut-Blumen / Holder-Blumen / Wachols
zum Stillstehen gezwungen wird. Diese indische und der-Beer/ Bohnen-Stroh/ eines /eden so viel als-zu ei-
saure Theile aber verursachen die Speisen so mit denselben nen Bad nöthig; indem der l>»r'«-nr das Bad gebraucht/
angefüllet sind / oder leicht in solche können verwandelt kan er 2. Loth süsses Mandel-Oel in einer Fleisch-Sup-
werden/als da sind Milch/Kaß/Fisch/Schweinen-Fleischpen/ in welcher Petersilien-Wurtz gekocht worden / neh-
und anders so gesaltzen und geräuchert ist / ingleichen men. Wann durch diese äusserlich?Mittel der Schmertz
Wein/ so mit einem groben sauern Saltz und vieler Er, mcht kan gestillet werden/und der Urinmit seiner Scharf-
den angefüllet ist/ dergleichen der Franckische ist/ und an- sen / auch der Stein selbsten / noch durch Nagung der
derefoinka ten Orten wachsen. Nerven / sich den Weg verschliessen / kan man die inner-

§.4. Der Stein-Schmertzen / ob er gleich selten liche Mittelzur Handnehmen/undunterselbigenfolgen-
tödtlich / ist dock für eine langwierige und unheilbare des Pulver gebrauchen : Nimm Krebs Augen 1. halb
Kranckbeit zu halten/absonderlichso er von Eltern gleich- Quintl/Berg Zinnober i. Scrupel/ ^snäibul. I.ucji
sam angeerbet worden / und die alten Leute überfallet/ 1.Quintl Aglstein-Saltz einen halben Scrupel / Lxcr.
dann wann jenes / so seynd die enge Gange der Nieren Opii f. Gran/vermenge/ und theile es in s. gleiche Theil/
Ursach/weiche durch keine Mittel können erweitert wer, davon alle z. Stund eines zu nehmen/so die ersten keinen
den/wann aber dieses/ daßnemlichdie alten Leute damit tNLt gethan. Oder man kan sichdes vecoÄ'vouck».
behafftetsind / so ist der Magen zu schwach / die groben millen-Blumen bedienen. Nachdem der Schmertz ge¬
Theile auszulösen/undabzusondern/daß sie nicht mit dem stillet / kan man solche Mittel gebrauchen / welche den
Nahrungs-Safft dem Geblüt zugeführet werden. Stein zertheilen/undwelche die Sammlung des iudi-
Wann der NieremSchmertz die Schwangere erareifft / fchen Saltzes ins künfftige verhüten; dieses aber vernch-
so erfolget leichtlich ein äborms. So der psroxyimuz in tet die Gundelrebe/ Ehrenpreiß/ Terpentin/ Knoblauch /
Stein-Schmertzennicht zu stillen / auch eine völligeVer- Johanniskraut-Saamen/und wilderMöhren-Saamen/
stopffung des Urins verursachet/ und wann endlich die welche auf folgende Weiß können gebraucht werden:
auffern Theile beginnen kalt zu werden / und ein kalter Nim Gundelreb/Knoblauch eines jeden 6. Loth/Brand-
Schweiß in dem Orienten Herfür tringet/so ist der Todt wein i.Pfundt/ vermenge/und laß es eine Zeitlang ste-
nicht ferne. Wann der Urin / fo in Anfang weiß und hen/ hernach nimm alle Wochen einen Löffel voll davon /
dünn ist/dück wird/und etwas Sand aufden Boden des damit das Saltz gleichbalden aus den N-ieren getrieben
Gefasses wirfft / fo ist gute Hoffnung zur bald folgenden werde/ und solches nicht Zeit habe/ in einen Stein zusam-
Genesung zu fassen. mengesetzt zu werden. Oder man kan folgendes vecaH

§. 5. In der Cur ist nicht allein der paroxylmu, zu gebrauchen: Nimm wilden Möhren-Saamen / Johan-
stillen/sondern es muß auch nach denselbigen der Srein niskraut-Saamen/einesjeden i. Loch/Juden Kürschen
ausgetrieben/ und dabey verhütet werden / daß ins künff- , 0. ^-tuck / Wacholder-Beer i. Hand voll / koche es in
rige nicht wieder dergleichen m den Nieren zusammen ge- Petersill-Wasser.Folgender Pillen kan man sich auch
setzet werde. Jenes geschiehet / wann die Fasern der mit Nutzen bedienen: Nimm Terpentin ein halb Quinrl/
Theile / in welchen sich der Stein befindet / erweichet wilden Möhren Saamen 1. Scrupel / 5em.
werden/ daß sie dem fortgetriebenen und Ausgang suchen- einen halben Scrupel / vermeiige/ und mache es zu Wen
den Stein nichtallein weichen mögen/sondern auch nicht aufeinmal. Folgende Milch wirdingteichen einesgltten
so leicht zu einer fchmertzhafflenZusammenziekung können LKcSs nicht ermangeln: Nimm wilden Mohren Saa-
gebracht werden hernach wann die Seelen-Geister von men / Johcmniskraut-Saamen eines jeden ». Quintl/
ihren Einfluß ein wenig abgehalten/ und gleichsam einge- weissen Oelmagen-Saamen ein halb Quintl / Wasser
fchläffert werden/ damit sie nicht / indem sie zur Zeit deS von Gundlreben und Ehrenpreiß / eines jeden 4. Loth/
Schmertzens hefftiger als fonsten einflüssen/ dieFafern macheeineMilch/undbedienedichderseiben/aufeinmal.
der Gange zusammenziehen/und durdurch den Stein in Man kan auch folgendes Pülverlein auf einmal zur?-«-
seinem Äusgang verhindern können. Die Fäfern wer- lervarion nehmen : Nimm gereinigten Salpeter / Agt-
den erweichet durch die Artzneyen / welche mit einer erwei- stein-Saltz/eines jeden eines halben Scrupel / vermenge
chenden Krafft begäbet sind / wann sie so wol innerlich a!s es. Letztlich solle man sich hüren von denen Speisen /
äusserlich angewandt werden : Innerlich geschiehet sol- welche/'wie oben gemeldet / Ur/acb zum Stein können
ches mit Hülste der Clystieren derg eichen folgendes ist : gebe'imGegenthei!solle man gemessen Gersten Schleim/
Nimm Chamillen-Blumen / Wuhlkraut-Blumen / Jo- Fleisch-Suppen/ Perersilien-Wurtz/ Spinat/ Spargeln
Hanniskraut-Blumen / Steinklee mit Kraut und Blu- und dergleichen/ für allsn aber solle man sich der Nüchter¬
nen/ eines jeden ein Hand voll / Lein-Saamen 2. Loth / keit befleissen. An statt des Trancks kan man sich ein
koche es in Milch / thue hernach ein wenig Zucker darzu. VecvÄ von Wacholder-Beeren und Ehrenpreiß berei-
Aeusserlich kan man folgende Sacklein gebrauchen : ten/oder man kan das l'k«« gebrauchen : Oder wann
Nimm Stein-Klee / Chamillen-Blumen / Wuhlkraut- man Wein trincken will/muß man vorhero Krebs-Augen
Blumen / Genisten - Blumen eines jeden so viel als zu in selbigen wer/fen / und eine Zeit lang stehen lassen. Zur
zweyen Säcklein nöthig/ koche es in Milch/ und nachdem Zeit des psroxysmi muß man sich absonderlich von vielen
selige ausgetruckt/können sie warm über die Lenden gele- Trincken hüten/damit nickt das Fließ Wasser/welches
get werden/ und solches solle man öffters des Tags wie- zur selbigen Zeit durch die Nieren nicht kan ausgeleeret
derhollen. Ehe aber die Sacklein übergeschlagen wer- werden / vermehret/ und dardurch Anlaß zu andern
den / solle man allezeit die Lenden wol mit folgende« Kranckheiten gegeben werde.

Da6
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Das XXVii. Capitel.

Ham-Berstopssung.

Jnnhalt.
^ l . Wird beschrieben was es sey, und wiees unterschieden. §.2.

U'lerschieslicheUrsachen.^, z. Vorhergehende UrsaÄen.h.4.
Wanii und warum es gefährlich. §. 5. Wu' d>-r Iscliun»
ver» aHuhelffen. §. S. DieCur von der^iekuris^otlis.

^Arn-Verstopffung / llckuris, ist wann der
Urin in den Nieren von dem Geblüt nicht
mehr abgesondert wird/oder da e? abge¬
sondert ist/ nicht kan ausgeleeret werden /
und hat also die Kranckheit bald in den
Nieren / bald in der Blasen ihren Sitz/

wann jenes/ da nemlich kein Urin in den N-eren ausgear¬
beitet/ und von dannen durch die Harn-Gange in die
Blasen geschicket wird/so ist in der Blasen keine Ausdeh¬
nung / bey dem Ort der Scham kein Schmerlen oder
ander Beschwarnuß ; wann aber die Blasen den Urin
nicht ausleeret/welchen sie von den Nieren überkommer/
wud selbige sehr ausgedehnet/und ist ein staiiges Verlan¬
gen zum harnen vorhanden. So die Nieren ihr Amt
nicht verichten, wird dieKranckheit Ilc-Kuns liockz ge-
nennt/so aber die Blasen in ihrer Verrichtung verhindert
ist/wird eslickukis vera benamset.

§. 2. Die Ausleerung des Harns wird verhindert/
wann der Blasen Mundloch entweder Krampsss weise
zusammen gezogen und geschlossen/oder wann es von ei¬
nem Stein verstopftet ist. Der Urin aber wird von dem
Geblüt in den Nieren nicht abgesondert / wann entweder
das Fließ-Wasser welches des Harns klArcrieist/ mit
dem andern Geblüt so vest vereinbaret ist/daß es von dem¬
selben nickt kan abgeschieden werde / oder wann dieGang-
kein und Röhrlein m den Nieren verstopffet / oder auf
andere Weise verschlossen sind ; Die Verstopffung ge¬
diehet entweder von einem geronnenen Blut / ingleichen
E»ler / welches entweder in den Nieren gezeuger oder
von andern Theilen dahin gebracht worden / oder von
emem Stein.

§. z. Diese erzehlte Ursachen kommen von vielen an¬
deren vorhergehenden her / absonderlich aber traget das
seinige bey/ das Geblüt / so es mir zähen und dicken Saff-
ten / welche mehr zum stillstehen als zur Bewegung ge¬
neigt sind/ angefüllet ist/dahero die Kinder zum össtern
diesem äKeA üntsrworffen sind / weilen derselben Geblüt
durch seine Zähigkeit/ welche die Milch / als deren Speiß
verursachet/leicht Verstopfungenverursachen kan. Spei¬
sen von Milck/und andere, welche zach und grob seyn, in-
gleichen Waffer so leimicht ist/ herber Wein und saures
Bier verursachen mgieichen daß das Geblüt die Theile
des Leibes verstopffe.

§.4. Die Kranckheit von welcher wir nun handeln/
ist sehr gefahrlich/ absonderlich wann das Übel in den Nie¬
ren sich befindet/ und mit keinem Schmertzen vergesell¬
schaftet ist/dann dardmch wird man versichert / daß die
Absonderung des Urins gänklick aufgehöret / dardurch
dann das Fließ-Wasser in dem Geblüt nach und nach ge-
häuffet wird^ welches die flüchtigen Theile von ihrer Be¬
wegung abhält / und endlich eine Ersteckung verursa¬
chet. Wann der Schweiß stinckend ist / und dem Urin
den Geruch nach gleichet/ so ist es tödtlich Wann der
Urin nicht vor dem siebenden Tag ausgeleeret wird / so

kan man keine Hoffnung zur Genesung haben / es wäre
dann daß durch öffterS Erbrechen/oder starcken Schweiß
das gesammlete Fließ-Wasser ausgeleeret würde.

§. 5. In der Cur muß wol acht gegeben werden/ob
die Kranckheit von den Nieren oder von der Blasen her¬
rühre; wann dieses/so kan man den Ort mttScorvwn-
Oel schmieren / und alsdann solg-ndes Pflaster auflegen
Nimm Zwiebeln 6. an der Zahl/ Knobiauch 4. stosse es in
einem Morsel/thuGa'nse-Fetrhillzu/jo viel zu einemUber-
schlag nöthig / Wacholder Oel etliche Tropffen. Oder
nimm Knoblauch-Wurtz/ Zwiebeln so unter derAschen
gebraten/eines jeden eine/Kerfel-Kraut/Tag und Nacht/
ChamiUen-Blumen/ Steinklee-Blumen / nnes jeden 2.
Quintl / Wacholder-Beer / Lein-Saamen / Kümmel ei¬
nes jeden 1. Quintl/ zerstosse alles / urd thue hinzu Scor-
piowOel so viel nöthig. Man kan sich auch nm folgen-
Kraurer n einBad bereiten lassen/und eine Zeitlang in sel¬
biges sitzen: Nimm Pappeln-Blätter, Evbisch Blatter/
Kraut von Steinklee / Gundelreben/ Stahl-Kraut/
Chamillcn / Wachholder-Beer/eines jeden so viel als zu
emen Bad nöthig. Über dieses alles kan man den La-
rkererem gebrauchen / dardurch nicht allein der Stein/
der den Blasen-Gang verstopffet/ b-yseit kan gethan wer¬
den/ sondern es werden auch die zusammengezogene Fa¬
sern voneinander gemwen/daß der Harn zur Ausleerung
Platz bekommen möge. Weilen der Olkeccr, übson?
derlich bey den Mans-Personen/nicht wol ohneScimer-
zen kan appliciret werden / ob es auch gleich von Erfahr¬
nen geschehe/so kan man sich an dessenStart eines subti¬
len Wachs-Liechteöbedienen/dessen End-Stumpss und
mir Oel bestricken ist. Die Clyst'.er können auch
K-rt werden. Endlich solle man sich der Harn-treibenden
Mittel enthalten/ damit der Urin in der Blasen nicht ge-
haufft/ und der Schmertz dardurch vermehret werde.

§. 6. In Ilckuriz oder wann der Urin in den
Nieren nicht abgesondert wird/müssen solche Mittel ge¬
braucht werden/weichedas Geblüt zertheilen / damit es
in den Nieren das Fließ Wasser von sich 'assen / weilen
aber das Geblüt absonderlich durch die sauern Säffre dick
gemachet wird/ müssen selbige Mittel zugleich dem Sau¬
ren widerstehen/kan aiso folgendes Pulver bereitet wer¬
den : Nimm dinnsdar. Antimon. I-Scrupel/Krebs-
Augen I.Quintl/ Lal.volar. kuccin. ein halb Quintl/
I.sucizn. opiar. z. Gran / vermenge und theile es in 4.
gleiche Tbeil/davonalle 6. Stund 1. Theil in einer war¬
men Brühe oder Petersilien-Wasserkan genommen
werden. Oder mankan von folgenden allezeit zo. Tropf-
fen gebrauchen : Niinmksseur.Zuccj».2.Qunit>/8st.
volsr.8uccin.8zl.vc>lzc Urin, eines jeden i.halb Quintl/
Opokullami einen halben Scrupe!. Wann diese jctzter-
zehlte Mittel keinen solten thun kan man folgendes
gebrauchen: Nim Spaninsche Mucken!. Scrupel / ma¬
che es zu einen Pulver/ dieses thue in 6, odvr 8. Loth Rhei¬
nischen Wein/und lasse es etliche Tage stehen/alsdann
seihe es durch Fließ-Papyr damit nichts von dem Pulver
in dem Wein bleibe. Von diesem geseihten Wein thue
ein Löffel zu andern sieben Löffeln Wein oder Bier/von
welchem vermengten dem ersten Tag i .Löffel des andern
Tages 2. und so fort an können genommen werden. An
statt des ordentlichen Trancks kan man sieh des veco^i

von Wacholder-Beeren und Juden-Kürschen
gemacht/bedienen.

"H Das
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Das XXIIX. Kapitel.

Kalte Piße/Harnkvmde.
Innhalt- von Süßholtz offters getruncken / beninnnet die Schärffedes Urins / von Beruviamschen Balfam / wie auch von

5.1. Wasessey. h. s. Derselben Ursachen. §.z. Wie dicUr« AgtsteiN-1'in6wr,lnglcichcnv0nTerpeNtlN -OelkaNMan
^chenzu untcr, Melden. §.4. Wann es leicht zu curuen. morgens 20. biß zn.Trvpffen gebrauchen. Bey5. >^ie es ;u u lru. . Schlaffen-gehen kan man eine Messerspitz voll von folgen-

§. 1. den Pulver nehmen : Nimm Ibisch-Wurz 1. qu. rothe
przepsrirte Corallen / prsepsrirtes Hirschhorneines je-

AltePiße/ LcrsnZllris. ist eine Beschwe- denz .Scrupel/Agtstein-Saltz l.Scrupel /himlnlischen
rung /wodurch der Mensch unablaßlig und Ikerizc.s.Gran/vermenge es Oder mankan vonJbisch-
mit grossen Schmertzen den Harn zu las-- Wurtz und süßen Holtz ein Pulver machen / und von
sen / angetrieben wird / welcher doch nicht solchem eine grosse Messerspitz voll gebrauchen. Als das
käuffig/ sondern nur Tropffen-weis er- Eyter Ursach ist/ kan man Schwefel-Baisam / wie auch
folget. . , peruanischen Balsam täglich 2O. biß zo. Tropffen ge-

§. 2. Die Urjach dieser Beschwernus ist eine krampst brauchen; oder kan man Saamen von Johanms-Kraut
sichte Zusammenziehung der Blasen / welche geschiehet/ mit Rosen-Zucker vermengen / und von solchen morgens
indem die Nerven/ aus welchen das innerste Hautlein der und abends einer Nuß groß zu sich nehmen. Folgenden
Blasen besiehet / von schärften Urin. Eyter / Stein und Oecoä kan man als einen orämsire Trunck gebrauchen:
Grieß/ ingleichen eingeschlossenenWinden sich zusammen Nimm Wegerich-Wurtz 4. Loth / Ottermenig / Ehren-

"zu ziehen angereiht we:den/welches sonde: g:ossenSchme:- preist / Sinau / Heidnisch Wundkraut / eines jeden ein
zen nicht geschehen kan /und weilen der Urin, so balden nur Hand voll / rothe Rosen / Johanniskraut-Blumen / ei¬

dessen ein wenig von den Nieren in die Blalen kommet/ nes jeden z. Finger voll / Juden-Kirschen / Fenchel-Saa»
vermittelst derselben Zusammenziehungdurch die Harn- men / von einem jeden ein halb Loth / Gersten-Wasser 4.
Röhre ausgeleeretwird / so kan solcher nicht hauffig/son- Maas / koche es biß auf den halben Theil ein. In die
dern Tropssen weis Herfür kommen. Harn-Röhren kan man eine frische / laulichte Kühemilch/

F.z. Daßwir von dem Kennzeichen/wodurchdie- in welche ein wenig von ungesaltzenen Butter und Terpen-
ser HffeÄ erkennet wird/ melden / ist unnöthig/ indem tin/ so in Eyerdotter aufgelöst / gethan worden / einspri-
solcher aus diesen / was bißhero gemeldet / genugsam er- zen. So die Winde Ursach geben / kan man Zimmet-
kannt wird. Nur ist nochzu mercken/ daß man wohl acht Wasser gebrauchen/ oder warmen Wein mit Zi'mmet/
haben muß/um zu erfahren /von was Ursach die Kranck- Musealen und dergleichen gewürtzet. Coriander-Saa-
hcit herrühre/ ob es die bloße Schärffe des Urins / oder men zerflossen/und mir weissen Zucker vermenget/zerthei-.. H^i„de/inaleicbenCalmus-WurK.Vonfolaen«

man hat sich vorhero lehr erlan- .. ....
§. 4. Ehe wir zur Cur schreiten / müssen wir noch an- Schalen 6. qu. vermenge es. Folgendes Clystier kan auch

mercken / daß die Harnwind ein beschwerlicher äkeÄ sey/ sppli'ciret werden : Nimm Eybisch - Wurtz / Fenchel-
und daß solche bey altenLeuten / ingleichen bey denen sie Wurtz/eines jeden 2.Loth/Kraußemüntz/ Rauten/Pin-
eine Zeit lang angehalten /nicht so leicht curirt wird / als gelkraut/Chamillen-Blumen/eines jeden 1. HanS-voll/
bey jungen / und bey welchen sie von Erkaltung oder an- Anis-Saamen/Kümmel/eines jeden ein halb Loth/ ko¬
dern Fehlern in Essen und Trmcken kürzlich vorhero ent- che es in gemeinen Wasser / als es durch ein Tachgeseiget
standen. worden / thue hinzu Rauten-Oel / Fencbei-Oel / eines

§. s. Weilen die Ursachen unterschiedlich / als kön- jeden 1. Loth / Eyerdotter von einem Ep / zerlassenes
nen nicht einerley Hülffs-Mittel angewandt werden / son- Bock-Jnschlig / welchem etliche Tropssen von ciekillirten
dern sie müssen nach Unterscheid der Ursachen auch unter-- Rauten-Oel zugethan worden / kan man in den Nabel
schieden seyn. Als derowegen die Schärffe des Urins treffen lassen / wie auch Oel von Pomeranzen-Schalen,
das Übel verursachet/welches erkannt wird/ wann weder Sacklein von Chamillen-Blumen/Poley / Rauren und
die Blasen ausgedehnet / noch in dem Urin Grieß oder Wacholderbser gemacht / und warm über den Leib ge-
Eyter gesehen wird / so ist ein unfehlbares Mittel / wann schlagen/eröffnendie SchweWcher/ daß die Wind ih-
man etliche Tropffen von ausgepreßten Oel der Musca- ren Ausgang nehmen können. Als Gries und Stein dem
ten-Nuß in einem Löffel mit Brandwein nimmt; oder Übel Ursach geben / können die Mittel / welche in dem
man kan zum öjfrern etliche bitters Mandeln essen. Das Cap. von Stein erwehnet worden / gebraucht werden,
frisch ausgepreßte Mandel-Oel ist ingleichen sehr dienlich. Letzlich soll man sich vor kalter Lufft hüten/ keine grobe/ge¬
Oder man kan von folgender Milch 6. Loth 2. Stund vor faltzene und fchar/fe Speisen als Salat / alten Kaß und
dem Essen gebrauchen: Nimm sauber gescheite Mandeln dergleichen gebrauchen / sondern leichte und verdauliche/
? Loth abgezogenen Saamen von Cucumern / Kürbsen/ als Gersten-Schleim / weiche Eyer / junge Hüner / x
Melonen/ Citrallen / jedes ein halb Loth/ weissen Mohen- Man sollauch keinen sauern Wein oder Most / kein altes/
Saamen 1 qv. zerflösse alles/und ziehe mit einer ungesalze- saueres undunzeitigesBiertrincken/ welches alles nicht
nen Gersten -Brühe eine Milch heraus/welche mit weissen allein das Übel vermehren /sondern auch von neuen
Zucker Candi süß zu machen. Das abgekochte Wasser verursachen ka n.

Das
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Das XXIX. Lapittl.
^ Harnstrenge.

Jnnhalt. den / die Ursach sind/ kan man ein Vomitiv oder ?ur-
Laos zur Hand nehmen / damit durch derselbigenAuslees

§. I. Was es sey/und wie es von der kalten Piße unterschieden, rimg verhindert werde / daß keine dergleichen mit oem
b- ^ !!r muüGeblüt und endlich mit dem Urin vergesellschafftet wer-
5.4. W.e o.e ^.ur anzustellen. ^ ^ Übel erregen mögen. Nachdem die

/. i. sauern und schärften Lruckraten aus dem Magen und Ve¬
nen Gedärmen ausgeleeret worden / muß man deralei-

.Arnstrenge / vyluris, ist / wann der Urin chen Mittel gebrauchen / welche ferner die sauern Sufft/
mit groijer Mühe und Schmertzen aus- so bereits mit dem Geblüt vermenget sind / lindern und
geleeret wird / da es nemlich brennet / als gleichsam süß machen / ein dergleichen ist ein folgendes
wann heiß Wasser durch die Röhre ließe. Pulver : Nimm ^nrimon. vispkorer. Ol?. lspise.Und ist dieser ätK-Ä von der kalten Piße Krebs-Augen,eines jeden i. qv. l^spic!. percsr. Agtstein/
hierinnen unterschieden / daß^bey dieser so zu einen« subtilen Pulver gemacht worden / eines jeden

vor oder nach der Ausleerung des Urins der Schmertzen ein halb qu. l.gull.opisr.s.(^ran, vermenge es/von die-
erreget wird / bey ,enem aber wahrender Ausleerung; ftm kan man des Tages dreymal einen Scrupel in Peter-
Uber das wird auch in der Harnstrenge der Urin ohne Ab- Den- Ehrenpreis- oder einem dergleichen Wasser nch-
satz ausgeleeret / in der kalten Piße aber geschiehet dessel- men: Nachdem durch dieses Pulver die scharffen Saffre
den Ausleerung nur tropffcnweis. ^ in etwas corri'M t worden / müssen solche Mittel ange-

§. 2. Die Ursach dieser KranckheitundSchmerzens wandt werden / welche die Harn-Gange / so vonjcharffen
ist' wann der Urin aus scharffen und jauern Theilen be Urin verletzet worden / ins künfftige beschützen / derglei-
steher / welche das Mundloch der Blasen und die Harn- chen sind Lsltsmus 8u!pkucis Zuccinar. Agtstein
Mohre nagen und beissen / indem der Urin ausgeleeret Terpentin, süßes Mandel-Oelund dergleichen / welche
wird / und je langer der Urin in der Blasen aufbehalten ausfolgende Art rönnen gebraucht werden: Nimm süßes
wird / je scharffer wird selbiger/ und also auch hernach- Mandel-Oel i. Loth/Malvasier 6.Loth/ Agistem Ksien?
mals der Schmertz desto kraffriger / wann der scharffe 2s. Tropffen / vermenge und gebrauche es auf einmal/
Urin ausgeleeret wird; diesem also vorzukommen / folle welches zum öffrern kan wiederholet werden: Oder nimm
man den Harn öffters lassen. Die sauern Theile aber 8^rup. cie ^lrk. kernel. r.Loth/ Lalssm. 8uls>l,ut 8uc.
werden dem Urin beygefüget/ wann die Speisen wegen cinar. 6. Tropffen / Lallami peruvisni z. Tropffen / ver¬
Mangel oder Zähigkeit des Dauungs-Saffts in dem menge es zu einer voll. Über dieses kan auch folaende
Magen nicht völlig aufgelöset werden / oder wann der M ilch sehr nutzlich seyn: Nimm süße Mandelkern i.Loch/
Nahrungs - Saffl von seiner Scharffe durch die Galle/ Cucumern-Citrullen-Melonen-KürbisKern/von jeden
welche ihr flüchtiges Saltz nicht in erforderter Menge be- i. qu. weissen Magsaamen qu. aus diesen mache mit
sitzet / nicht befreyet wird / dann dardurch werden die sau- Petersilien- und Klapper - Rosen - Wasser eine Milch/
ren Theile ;u dem Geblüt geführer / und mit selbigem so thue hinzu l^pich percsr. ,. qv. 8yrup. ä.kk» 6. czv.^n-
lang vermenget / biß sie in den Nieren wieder samt dem gleichen ermangelt der gute LffeH nicht / wann man häuf-
U'. in abgesondert werden. Unterweilen zwar ist der Bau- fig Milch trincket / in welcher Jbisch Wurtz gekocht wor-
ungs-Safft samt der Gall in seinem natürlichen Wesen/ den / dann alles was von Milch ist / wird in der Harn--
kan aber dannoch die Speisen nicht geziemender «nassen strenge gerühmet. Den Ausgang des Harns zu befördern/
auflösen / und in einen natürlichen Nahrungs Sa/ft ver- kan man im Bad sitzen / und nachdem man eine Zeitlang
ändern / wann nemlich die Speisen gar grob / zab und in felbigen verblieben / kan der Orr der Blasen mit fol-
fest/ingleichensauer und scha. ff sind 'absonderlich da der- genden Pflaster geschmieret werden : Nimm UnZuenc.
gleichen in einer grossen Menge genossen worden. Harris!. Un^ucnr. Lorbeer-Oe' / eines jeden 2.

§. z- Die Harnstrenge / wird wie andere Nieren- Loth. Die Clystier/ welche aus blosser Milch bestehen/
und Blasen-Schmertzen bey alten Leuten schwerlich curi- werden auch mit gutem KlkeÄ sppliciret. Wann das
ret / weilen bey selbigen die Dauung sehr verhindert ist/ Mundloch der Blasen und die Harn Röhre verwundet
und wirddasUbel nicht allein bey ihnen sehr vermehret/ sind/kan man Milch/ in welcher Ibischwurtz Kraut von
indem die Blasen durch den Urin endlich verwundet Pappeln/Stein-Klee / Chamillen / und dergleichen ge-
wird/ sondern sie können auch den Harn nicht halten / wei- kocht worden / einsprizen / oder süßes Mandel-Qel / so
Zen daö Zuschnür-Haurlein der Blasen der scharffe Urin mit etlichen Tropffen von Lsllamo Peru viavo, Lalsamo
auffrisset und vernichtet. Die Harnstrenge gesellet sich l^eucsrell. oder Johannis-Oel/vermengetist. Unter den
zuinöffrern zumStein/ wie auch zur Franzosensucht/da Speisen soll man meiden/ wasstarck gesa tzen ist/ inglei«
es dann nicht eher aufhöret / biß die Kranckheit / von chen was sauer/ scharff und geräuchert / wie auch aller-
welcher sie erreget wird / curiret worden. Hand Obst; hingegensolle man sich derjenigen bedienen/

§. 4. Wann die Harnstrenge curiret soll werden/ welche das Sauere dampffen und vernichten / als da sind
muß man beobachten/von welcher Ursach selbige entstehe/ Milch / weich-gesotteneEyer / Reiß / Gersten / Kalb-
und vb sie nur ein Symproma. so von einer KranckheitFleisch / Tauben und dergleichen / welche einen guten
llLpenöiret / oder ob sie selbsten eine Kranckheit / und also Nahrungs-Safft / so weder gesaltzen noch sckarffist / von
von den scharffen Säfften entstehet ; wann selbiges / muß sich geben. An statt des Truncks kan man sich das l'kee
die Kranckheit / welche sie entstehend macht / abgethan belieben lassen/ welches mit seinem flüchtigen und ölichten
werden / wann aber dieses / kan man folgende Mittel zur Saltz/ alle Scharffe in dem Urin kan abhalten. Welchen
Hand nehmen: Weilen zum öfftern die scharffe Saffte/ das mangelt / selbige können aus gleiche Art das
so in dem Magen und denen Gedärmen gesammlet wor, Kraut von Ehrenpreis gebrauchen; oder sie könnet! sich
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v^^rstm^Iulepen/ Sebesten/ süßen Holtz und Iu- das ist aber zumercken/ daß aller Tranck warm muß ge.
den - Kirschen einen Tranck bereiten / welcher das Bren- truncken werden / weilen der kalte schadet / und das Übel
neu und Schmertzen / so der Urin verursachet / lindert/ vermehren kan.

Das XXX. Kapitel.

FrantzosensuM.
Innhalt. leicht / als diejenige vorgeben / denen ihr Ehr zu entschul¬

digen obgelegen ist.
§.i. Wird selbige beschrieben/ wie es anfange/und ihren Fort. /.z. Wann diese Kranckheit ?Me/ welche vorhero

M .ck"? ^?QersÄ°en gesund und starck gewesen / angreiffet, so werden sie nichtmen-Filiß. §. 6. Wie die Beulenzu vertreiben. §.?- Wie s» sehr darnieder liegen/ als dieienigen/ soschwacher und
denen Wartzen abzuhelffen. zarter Natur sind / ingleichen denen ihre Monat- undGulden-Ader-Fluß ordentlicher Weise Met / als bey de-

nen es ausbleibet. Wann das schwere Achem-Holen sich
RaMosmsucht,l.u°-V°°°r« .ob -«schon A°°mUb-I g-s-ll-r, so Dh« Pamm m,wr gross-»

. , „ Kra»ckk-ilM, so >» rdm Wami -m- Wassersucht / mgwchi» -,,l<uger
dÄNW Durchlaussdarzu kommr/ so ist a»-Cur°--g.d.n«,
welche damit behasstet sind/und solche für §-4. BeyderCur muß dahin gesehen werden/daß
eine^snrerie halten; selbige abernim- zuvorderst die vorhergehenden Ursachen abgethan wer-
met auf folgende Art ihren Anfang und den / daß man nemlich der Venus völlig absage / und die

Fortgang: So bald das Gisst in denLeib getrungen/ so Ort fliehe/so sumpfigundmorastig^eyn. JstderPauent
spürer man eine absonderliche Mattigkeit im gantzen Leib/ Blut-reich / kan man eine Ader öffnen ; und wann der
Schmertzen im Hauptund Gliedern/ das Angesicht und Leib mit allzuvielen groben Sässlen angefüllet ist / km
Lessken werden bleich/die Augen werden mit einem gelben man solche vorhero mit folgenden ausführen : Nimm
Ring umgeben / gleich bey den Jungfrauen / so ihrer Zert Lxrra <I .ttellebor. ni^r. i-Scrupel/ l^ercur. äulc. 10.
unterworffen/das Angesicht schwillet auf/die Hände und <3rsn , relln./aliipp.s. Lrsn, Lyrup. Lickor. cum
Füsse seynd sehr warm / ob es gleich zur Winters-Zeit ist/ kkabsrb. so viel zu Pillen nöthig. Nach diesen muß man
und ob sich gleich eine statige Schlasserigkeit dabey beftn- sehen / wie man das fcharsse Gisst möge austreiben / sol-
det / so sind doch die Nachte unruhig; nach diesen kommt ches geschieher durch die Holtz - Cur auf folgende Art:
das Ausfallen der Haare / Harnstrenge und gifftige Saa- Nimm Franzosen-Holtz / so in kleine Stücke zerschnitten/
mcn-Fluß/dadurchman gewiß versichert seyn kan / daß i.Pfund/süßes Holtz 2.Loth/koche es in 6.Maas Brun-
d,e Kranckheit angesetzet; wann aber solche den höchsten nen-Wasser / nachdem es über Nacht beysammen gestan-

erreichet / so entstehen in dem Kinn und auf dem den in einem wohlvermachtenneuen Hafen /biß der drit-
Haupt unterschiedlicheBlatterlein mit und ohne Eyter/ te Theil eingekocht.Von diesen solle der Patient täglich
wie auch Geschwär bey denen Geburts-Gliedernund in zweymal morgens und abends nemlich 12. Loth oder ein
dem Hindern / nach diesen folgen in dem innern Mund Viertel von einer Maas warm trincken / und gleich dar-
Ausschwerungen/welche eine Heiserkeit verursachen / end- auf in dem Bett wohl schwitzen / zwar also / daß er den er-
lich so zeigen sich in dem Reihen / Händen und Füßen/ sten Tag eine halbe Stund schwize/des andern?. Viertel
unterschiedliche Beulen und Schwillen/ und werden die Stund/undso fort biß er auf2. Stund gestiegen; Der
Gebeine gantz zerbrechlich. Schweiß folle mit warmen Tüchern wohl abgetiucknet

§.2. Die Ursach / welche so viel und erschreckliche werden / worauf er sich des freyen Lussts etwas bedienen
Übel entstehend macht / ist ein gissnges und scharsses ke?. mag / absonderlich bey Mittag-Zeit. An statt des Bettes
menc, welches das Geblüt und Fließwasser dick und ist es besser / daß er in einem darzugemachtenKasten/
scharffmachet/ daher» dieses letztere/ indem es dieDrüß- oder trocknen Schwitz -Bad liege / damit angefeuerte
lein nicht allenthalben durchpaßiren kan/ sondern selbige Kohlen / oder angezündter Brandwein kan beygesetzet
verstopsset / die unterschiedliche Geschwulsten verursachet/ werden / wodurch die Schweißlöcher besser geöffnet / und
und indem es still stehet / wird es noch viel schärsser/ das Gisst hefftiger ausgetrieben wird. Dieses vecoÄ
und gibt alsdann den Geschwaren Ursach. Solches muß so lang gebraucht werden / biß alle Lympromsra
scharsse kermenr aber dringet in den Leib/wann man mit rcmovirt/ und das Gesicht seine natürliche Färb wieder
einer Person / so mit dieser scheußlichen Kranckheit bereits erlanget / welches bey einem geschwinder / bey dem an-
behasstet ist/zu thun hat/welches alsdenn um so viel desto dem aber langsamer geschiehet/also daß zum öfftern die
eher geschehen kan / weilen zur selbigen Zeit die Gange in Cur zo. biß 40. Tag concmuiret muß werden / bey wel-
den Drüßlein und andern Theilen / durch den stärckern chem nemlich das Übel bereits tieff eingewurzelt; so aber
Zufluß der Sässte / weit eröffnet seyn. Es kan auch dieses das Übel noch neu / kan gemeldte Cur innerhalb 15. Ta-
Gisst in dem Leib gezeuget werden/ wann man nemlich der gen »blolvirt werden. Wann der Patient hitziger Natur
Venus allzuviel Opsser bringet / dardurch die lubrilen ist / kan man an statt des oben--gemeldten l)ecv6ts solgen-
und balsamische Theile des Geblüts verzehret werden/die des brauchen: Nimm Franzosen-Holtzein halb Pfund
groben hingegen übrig bleiben ; und wann vorhero das desselben Rinden/8srl»pariU-Wurz/eines jeden 4. Loth/
Geblüt mir groben und scharssen Sässten angefüllet ge- Ssllgfras-Holtz 2. Loth / Cichorien-Wurtz4.Lolh/koche
wesen/ kan es umso viel desto leichter entstehen. Es kan es mit 7. Maas Brunnen-Wasser wie obiges. Oder
dieses Gisst zwar auch durch einen Kuß undTrunck von nimm5arszpsriIl-Wurtz/Franzosen-Holtzeine6jedenl2.
einer mkcirten Person mitgetheilet werden / ingleichen Loth / China-Wurtz 4.Loth/ koche mit S.MaasBrun-
durcb ein beimlich Gemach und Sattel / worauf ein der- nen-Wasser.Ist es zur Sommers - Zeit / kan man den
gleichen Person gesessen / doch geschiehet solches nicht so halben Theil von gemeldten vecoHis aufeinmal machen/damit



Achtes Buch. 6l
damit es frisch bleibe / und dem Patienten angenehmer Im Anfang kan man also folgendes Pflaster überlegen/
sey. An statt des ordentlichin Trancks kan man folgendes welches man alle 6. Stund verneuern kan / damit die
gebrauchen: Nimm dasjenige/was von einem oder dem Beulen wohl geweichet/ und Hernachmals leicht mit der
andern OecoÄo in dem Hafen geblieben / schütte 7. biß Lancetten können eröffnet werden: Nimm Lummi km-
8. Maas Wasser darzu / und koche es nachmals / thue monisc. Lummi <^a!t»t,i eines jeden 8- Loch / nachdem
hinzu grosse und kleine Weinbeerlein eines jeden 4. Loth/ es in Essig lolviret worden / trucke es aus / thue hinzu
Ani6/Zimmet/einesieden2.qu.Wann aber der Patient Terpentin 3-Loth / Latlsm.Zuipkui-. -.Loth / Lmplakr.
des Weins gewohnet ist / und selbigen nicht entbehren visctiyl. ttmplic. Lmplskr. 6ekieliloe. eines jeden fünff
kan/ ist ihm allezeit bey dem Essen einTrunck von einem Loch/Wachs 4. Loth/ lasse alles zerschmeltzen/und mach
guten alten Wein erlaubet. Vor dem Essen svlle er alle- es zu einem Pflaster. Wann die Beulen durch dieses er-
zeit herumgehen / oder sich sonsten eine Bewegung ma- öffnet worden / kan man Terpentin/ so in veco <5to von
chen. Vor sauern und harten Speisen solle er sich hüten/ Franzosen-Holtz gewaschen / und mit Honig ein wenig ge-
und nach dem Essen nicht gleich schlaffen. kocht worden/ überlegen / und selbige also gäntzlich zur

K.s. Wann der Saamen-Fluß oder HarnwindeHeilung bringen. Wann diese Beulen gleich nach dem
gleich nach dem Beyschlafferfolget/ ist es unnöthig/ daß ^Kuvenereo entstehen/ kan man etliche Schrepff-Köpf
man gemeldte Cur zur Hand nimmt / sondern man kan auf selbige setzen / damit das Gisst dardurch ausgezogen
den Letb mit oben-gemeldten Pillen purgiren / und taglich und verhindert möge werden / daß es nicht wieder zurück
etliche Tropffen von dem 5pir,r. Terebinlk. oder dem in das Geblüt sich begebe.
Lailsm. Lopaiose nehmen / auch diesen letztern etlichmal /. 7. Unterweilen entstehen auch auf dem mannlt-
in die Röhre des mannlichen Gliedes einspritzen. Ferner chen Glied Wartzen / deren theils hangen / theils nicht/
kan man in dem Saamen-Fluß folgender Milch sichbe- doch sind sie hart als Horn. Wann sie hangen/können sie
dienen / und öffters des Tages etliche Löffel voll davon mit einem Pferd - Haar oder Seiden - Faden gebunden
nehmen: Nimm Hanff-Saamen i. Loth/Melonenkern/ werden dann indem der Zugang des Nahrungs-SafftS
Kürbis-Kern / Cucumern-Ke» n / Citrullen Kern / eines dadurch verhindert wird / werden selbige dür: / und fallen
jeden 1. qu.Valat-Wasser/Endwien-Wasser/ Seeblu- ab. Wann sie aber nicht hangen/ und deßwegen nicht
men--Wasser / eines jeden 4. Loth / mache mit den Was- können gebunden werden / sollen sie etlichmal mit dem
fern aus den Kernen eine Milch / thue hinzu Bley-Zucker 8pii-iru>l,rri berühret werden / oder man kan selbige mit
ein halb qu- Syrup von Seeblumen 2. Loch. folgenden Pflaster vertreiben: Nimm Lummi kmmo-

§.6. Wann in den Reihen Beulen / Lubones, ent- nisc.so m Eßig aufgelöset worden z.Loch/ Grünspan 1.
stehen / müssen über die innerliche Mittel / auch ausserliche qu nachdem es bey gelindem Feuer in etwas gekocht wor-
zur Hand genommen werden/ damit selbige erweichet und den/thue hinzu der gepülvertenWurtzel von der runden
geMiget / und also Hernachmals eröffnet können werden. Osterlucien i. qu. und vermenge es zu einem Pflaster.

Das XXXl. Aapitcl.

Berstopssungdes Mvnat-Flußes.
Jnnhalt. macht. Wann diese erzehlte L/mptomsts sich zur AuS-

^ b'eibung des Monat-Flusses nicht gesellen / ist selbige für
§. I. Was es sey /was für Übel zum selbigen sich gesellen, wann keine Kranckheit zu halten / und erfordert alfo auch keineder Monat.Fluy anfange / und wann er aufhöre. §.2. Wie weil ken kleinen ^unaf, auen, wol.

es entstehe , und wie es die begleitende Übel errege, h.^UissS^.iirel, vaNN wett vey tielNM Jungfrauen / WSl,
Wann es schwer ju curiren. §.4. Mit was Mitteln es tu che nemlich das »4. ^sahr noch Nicht erlanget/der Monat«

curiren. Fluß noch nicht zu hoffen / so haben sie auch noch keineMittel vonnöthen / die den Fluß sollten forttreiben/dann
^ das Geblüt/ so zur Ernehrung ihres eigenen Leibes nö-

'Erstopffung des Monat-Flusses/^eniiumthig / ist noch in keinem Überfluß vorbanden; Und dieses
5upprellio, ist / wann bey Jungfrauen ist auch bey Weibern / so bereits so. Jahr zurückgeleget/
und Weibern / so bey rechtem Alter sind/ zu beobachten/ weilen die Natur nicht mehr so viel Geblüt
und die Theile / so der Empsängnus und ausarbeitet/ welches einen Überfluß konte verursachen/
Geburt dienlich seynd / in natürlicher auch über das die Adern hart und gleichsam steiffwerden/
Ordnung besitzen / des Geblüts / so zur daß sie von dem aufwallenden und Ausgang suchenden

Erhaltung und Ernährung der Geburt bestimmet ist/ in Geblüt/nicht so leicht können eröffnet werden. Unterwei-
derselben Abwesenheit aber alle Monat / weilen durch die- len seynd die Theile der Gebahr-Mutter also beschaffen/
se Zeit über so viel gesammlet wird / als die Eröffnung der daß sie dem Geblüt gar keinen Avsgana zulassen / welches
Adern in der Gebähr Mutter erfordert/ durch die Ge« geschiehet bey den Unfruchtbaren / und sind selbige des-
burts-Theile ausgeschüttet wird / Ausleerung aufhöret/ wegen niemals dem Monat-Fluß unterworffen welcher
dardurch unterschiedliche Übel entstehen / nemlich eine auch mit keinen Mitteln zuweg zubringen. JnForttrei-
Mattigkeit entweder m dem gantzen Leib / oder nur emi- bung des Monat-Flußes muß man sich bey Weibern be-
genTheilen/dehnendeSchmertzen in den Lenden/fchwe- hutsam aufführen/damit nicht eine Schwängerung für
resAthemcholen/obgleichnm eine leichte Bewegung vor- eine Verstopfung des Monat-Flußes angesehen / und
hergegangen / Kopf-Schmertzen / so sich bald vorwärts/ also durch die angewandte Mittel die Geburt ausgestos-
bald hinterwärts erstrecken / die röthlicht weisse Färb des sen werde.
Angesichts wird ingleichen in eine grüne und bleich-gelbe F. 2. Das Geblüt wird in seiner Ausleerung ver-
verwandelt/die Füße schwellen auf / zudiesen kommt offt hindert / wann eS an statt der lubrilen und flüchtigen
eine Aufschwellung der Augen / Traurigkeit / Erbrechen/ Theile mit zähen/dicken und groben angefüllet ist/ dar¬
unnatürlicher äpperle»und unterweilen gar eine Ohn- durch es nicht allein untauglich ist die kleinen Aederlem in

? der
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